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Ar. 21375. 


Der Derlauf der vom Kaiſer zu einer ganz 

en zaoen internationalen Seſtlichkeit ge- 
alteten Feier der Eröffnung des Nord-Dftjee- 
Kanals erſtreckt ſich über ein räumlich jo ſehr 
ausgedehntes Gebiet, ca. 200 Kilometer von 
Hamburg durch den Kanal nach Kiel, daß eine 
rechtzeitige kartographiſche Darſtellung defjelben 
den Leſern um ſo mehr erwünſcht ſein dürfte, 
als an der Hand einer ſolchen die Möglichkeit 
der Theilnahme an der Zeier ſich am beſten 
überſe en oder voraus beſtimmen läßt. 

Am Mittwoch, den 19. Juni, kommen der Kaiſer 
und ſeine fürſtlichen Gäſte nebſt Gefolge bekannt- 
lich in Hamburg an. Nach feierlichem Empfang 
findet Nachmittags eine Wagenfahrt ſtatt. Um 
6 Uhr iſt Banket im neuen Rathhauje, jenem 

ompöſen Bau unweit des Alſter baſſins, der 
on, weil fein innerer Ausbau noch nicht voll- 
endet iſt, durch proviforijhe Einrichtung und 
Decorirung des großen Zejtjanles zur Aufnahme 
der fürſtlichen Gäſte hergerichtet werden muß. 
Nach dem Banket findet ein Nachtfeſt nebſt 
Illumination auf der Alfter ftatt, und zu dieſem 
Imehe hat man wiederum mitten in das 
maleriſch gelegene Baſſin der Binncnalſter 
hinein eine proviſoriſche Inſel mit Brücken, 
Zelten und Promenaden gebaut, von der aus die 
Feſigäſte die Illumination vortrefflich wayrneymen 
können. Die im Gefolge des Kaiſers auf großen 
Dampfern die Kanalfabrt mitmachenden Gaſte 
fahren Abends per Bahn elbabwärts nach Bruns- 
büttel an der Kanalmündung und beſteigen dort 
die bereits im Kanal innerhalb der großen 
Schleuſe liegenden Dampfſchiffe. Der Kaiſer fährt 
jedoch Abends an Bord jeiner Jacht „Hohen- 
zollern“ auf der Elbe abwärts bis zur Kanal- 
mündung; während dieſer Fahrt findet feſtliche 
Beleuchtung der Elbufer ftatt, von denen nament- 


lich das pochgelegene Ufer von Blankeneſe mit 
dem Sünberg len, Beluaern Hamburgs als 
eier der d ſten Punkte der Eibpartie 


8 bekennt iſt. 


en bir 5 Gather — 
ol in den 0 vorauf fährt der 
5 Aviſo „Grille“, es folgen hinter der Kaiſernacht 


| %, „Augufta Victoria“, „Trave“ und 
Wilhelm II guſta Victori den 


engliſche Admiralitätsnacht „Enchantreß öſter⸗ 


head“, ſpaniſcher re 
rumäniſche Brigg „Mircea”. 
In — ſich über eine Wegſtrecke von vier 


Stunden ausdehnenden Zuge paſſirt dies Kaiſer- 
geſchwader in langſamer Fahrt (5,3 Seemeilen 


Danziger 


General-Anzeiger für Danzig ſowie die nordöſtlichen Provinzen. 


Zum Feſtprogramm der Erd 
gleich 10 Kilometer per Stunde) den Kanal, hier⸗ | 
= | Bailfeft in der Marineakademie ſtatt, 


3 Uhr innt zur 
3 jur 


* 


pr 


bei die Drehbrüke der Marjnbahn, die im 


pojante Kochbrücke bei Grünenthal, ſodann die 


Drehbrüchen bei Rendsburg, die weiten, von 
ſchonen Ufern umrahmten Sbereiderſeen durch⸗ 
fahrend, dann hart am Nordende des mit ſeine 
Waſſerſpiegel durch den Kanalbau um 7 N 
geſennten Flemhuder Sees, an deſſen Gübdjel 
ein Waſſerfall herabrauſcht, und im weiteren Be 
laufe die zweite Hochbrücke bei Levensau paſſir 
Nunmehr tritt das Geſchwader bei Holteng 
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in den Kieler Hafen ein, links den J 
Grundſteinlegung, rechts den der in Sch 
erbauten Feſthalle laſſend, vor fi a 
gedehnter Waſſerfläche die zur Zlottenfd 
ſammelten Kriegsſchiffe, von deren Ma 
Kriegsflaggen aller civiliſirten Natio 
deutſchen Kaiſer grüßen. 

Bier Stunden werden vergehen, ehe u 
das letzte Schiff des Kaiſergeſchwaders ai 
Kanal ausgetreten und in den Kieler Ha 


nach feiner Durchlahrt durch die End 
gelaufen iſt. — Abends findet dann ein 


(Nachdruck verboten.) 
Kurtchen und Karlchen. 


2) Eine Pfingſtgeſchichte von Ludwig Ewers. 


Als nach dem Eſſen die Tante ſich zum Mittags- 
ſchläfchen niederlegte, ging Kurtchen hinunter auf 
den Kirchenplatz, wo er nach einiger Zeit mit 
Karlchen zuſammentraf, der den mit Pfingſt- 
büſchen handelnden Bauern zuſchaute. 

„Du, Kurichen“, fagte Karl, „ich möchte wohl 
einen Buſch kaufen, beim Onkel hängt keiner am 
Haufe, aber ich habe hein Geld!“ 

„Tröſte dich mit mir, Karl, ich habe auch 
nicht genug, und das Haus der Tante ſchmüchkt 
auch kein Buſch. Wenn fie verheirathet wären, 
könnten wir zuſammenlegen und einen Buſch 
kaufen, der für beide genügte.“ 

„Ja, du, aber der Onkel will nicht heirathen.“ 

„Halt du ihn ſchon gefragt? Er mag meine 
Tante nicht leiden?“ 

„O doch, aber ſie mag ihn nicht. 
lieft ihr ſo ſchnell vom Bahnhofe weg?“ 

„Du, Karl, das iſt nicht wahr. Meine Tante 
mag Herrn Bauer ſchon leiden, aber weil er ſie 
nicht mag, darum rannte ſie ſo.“ 

„Er mag ſie aber doch.“ 

„Das iſt komiſch“, ſagte Kurtchen nachdenklich, 
und nach einer Pauſe fügte er hinzu: „Du, Karl, 
die Tante mag, glaub ich, nicht, wenn ich von 
deinem Onkel ſpreche; ich rede nun nicht mehr 
von der Sache. Sie müſſen ſich das ſelbſt mal 
ſagen, daß der Onkel die Tante und die Tante 
den Onkel leiden mag. Was haft du morgen mit 
deinem e 

„Wir wollen einen hübſchen Spaziergan 
machen. Der Onkel will mir zeigen, — 2 als 
Kind geipielt hat, wo er Pfingſten gefeiert hat. 
Wir gehen in den Wald und Nachmittags an den 
See, da wollen wir uns an einen einſamen Platz 
ſetzen und Onkel will mir ſchöne Geſchichten er- 
ählen aus ſeiner Kindheit, er will Erinnerungen 
er jagt er.“ 

Kurt jah den Freund bedeutungsvoll an und 
gab ihm die Hand. „Karl, kannſt du ſchweigen?“ 

„O ſa, ich geb' dir die rechte Kand darauf“, 
erwiderte Karlchen, in die Rechte des Freundes 
einſchlagend. 

„Wir gehen auch am Nachmittag an den See“, 
ſagte Kurichen geheimnißvoll, „da müſſen wir 
Euch treffen und dann, wenn der Onkel und 
die Tante ſich ſehen, dann ſagen wir ihnen, daß 
fie ſich geirrt haben, daß eins das andere doch 
leiden mag, und daß ſie ſich heirathen ſollten.“ 


Warum 


„O ja, das wird ein Spaß!“ 
„Du, und dann weiß ich noch was 3 
Die Tante hat mir erzählt, daß, we 
dem Pfingſtbuſch ſteht, ſich küſſen laſſ 
und daß der Onkel die Tante, als ſie noch 
waren, auch geküßt hat. Das müßten fie wi 
machen, das wird ein Spaß!“ * 
Karlchen lachte pfiffig. 3 
„Aber“, ſagte er dann bedenklich, wo 
kriegen wir einen Pfingſtbuſch?“ f 
„Das laßt mich beſorgen“, ſagte plötzlich e 
fremde Stimme hinter den beiden, und 
ſich erſchrocken umblichten, ſahen fie den 
Herrn mit dem grauen Cylinder. = 
„Ihr kennt mich doch noch, meine klei 
Mitreifenden? Ihr ſeid ein paar kleine Teuie 
kerle. Eigentlich iſt der Streich, den ihr 
ſpielen wollt, etwas arg, 
ihr's, denn ihr ftiftet da wirtzlich etwas Gu 
Ich kenne den Onkel und die Tante ſeit 
Alſo wollen wir gute Kameraden ſein?“ 


und hielt ihnen beide Hände entgegen, 
freudig einſchlugen. . 

„Nun aber ſchweigen, ihr Buben!“ ſagte er, 
mit dem Finger drohend, „und auf Wiederſehen 
morgen.“ . 

Kurt blickte dem alten Herrn nach, der über 
den Platz davonſchritt, und wußte nicht recht, 
ſollte er es als Gewinn anſehen, daß ſich der 
Fremde in ſeine und Karls Pläne miſchte, oder 
ſollte er dieſe Einmiſchung als ein Unrecht em- 
pfinden. Jedenfalls mußte er wiſſen, wer der 
alte Herr war. Darum jagte er ſchnell zu dem 
Kameraden: 

„Du, Karl, alſo verdirb nicht durch dummes 
Schwatzen den Spaß.“ 

„Ach du, als ob ich nicht ebenſo gut ſchweigen 
könnte wie du.“ 

„Na, dann zeig’ es und führe deinen Onkel 
auch ja morgen Nachmittag an den See. Ich 
muß jetzt wieder hinauf. Adieu!“ x 

Während Karlchen ſich wieder zu den um ihre 
Birkenzweige feilſchenden Bauern wandte, ging 
Kurtchen hinauf zur Tante, die inzwiſchen aus- 
geſchlafen hatte und den Kaffeetiſch deckte. 

Kurichen erzählte von den Birkenverkäufern 


auf dem Kirchplatz und fragte, warum das Haus 


der Tante ohne Pfingſtſchmuck ſei. 

Die Tante erröthete wieder und ſagte mit 
einer Wehmuth in der Stimme, die dem kleinen 
Buben nicht entging: 

„Ich bin eine alte Jungfer, Kurtchen. Sieh 


aber diesmal dürft N 
zes. ſchon vor längerer Zeit zu einer Ausfahrt auf 
lange. 
* 
Er ſah die beiden Jungen ſo freundlich an 

daß ſie 


es 


3 


* 


auf andere Gedanken zu bringen, 


* 


verſorgt er; 
und iſt jo jedermanns Freund. 


Die Danziger Zeitung“ erichernt täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. — Beitellungen werden in der Haupt-Exvedition. Ketterhagergaſſe 4, bei jämmtlimen 
Abholeſtellen und bei allen kaiierl. Poſtanſtalten des In- und Auslandes angenommen. Preis pro Quartal ohne „Handelsblatt und landwirthſch. Nachrichten“ 2 Nk., durch die Poſt 
bezogen 2.25 Mk., mit „Handelsblatt und landwirthſchaftl. Nachrichten““ 3,50 Nh. durch die Poft bezogen 3.75 Mk. — Inſerate koſten für die ſieben-geſpaltene gewöhnliche Schriftzeile 
oder deren Raum 20 Pf. Bei wiederholtem Inſeriren entſprechender Rabatt. — Die „Danziger Zeitung“ vermittelt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


der fremdländiſchen Marineoffiziere gegebenes 
während 
feſtliche Beleuchtung der hochgelegenen Kafenufer 
dieſelben in magiſchem Glanze erftrahlen läßt. 
Die koloſſale Ausdehnung der Feſtfahrt kann 
man nur an der Hand eimer kartographiſchen 
Skizze, wie wir fie beiſtehend unſeren Leſern 
bieten, ermeſſen. In der Zeichnung ſind alle 


weſentlichen Einzelheiten der Feier nach Zeit und 


Ort eingetragen, jo daß dieſelbe ein überſichtliches 
Orientirungsmittel bietet. Rechts auf derſelben 


die lokalen Kieler Feierlichkeiten beſſer ver- 


anſchaulichen zu können. 


Die feierliche Schlußſteinlegung erfolgt am Frei- 
g, den 21. Juni, Vormittags 11 Uhr, auf dem 
tordufer der Kanalmündung, faſt an derſelben 


Nach der Schlußſteinlegung hält 
er Kaiſer Parade über die mehr als 100 Kriegs- 


ſchiffe aller Nationen und Schiffstypen umfaſſende 
1 Kriegsflotte ab, die bequem in dem meitgedehnten 


mal, grün ift die Farbe der Hoffnung, und ich 


habe nichts mehr zu hoffen. Das verſtehſt du 
och nicht. Aber mir iſt ein anderer Pfingft- 
ſchmuck viel lieber, das ift die luſtige Kindlichkeit, 


die du mir bringſt.“ 


Kurtchen ſah die Tante mit großen Augen an; 
ſeine Frage hatte ſie traurig gemacht, und um ſie 
erzählte er 
ſchnell, daß er den alten Herrn, der gejtern im 
ſelben Coupé mit ihm gereiſt ſei, wieder getroffen 


habe, er beſchrieb den alten Herrn und fragte 


die Tante, was er wäre. 
ten 


„Der alte Herr lebt hier von feinem Geld und 
möchte alle Leute glücklich ſehen. Er kennt alle 
und macht die Traurigen vergnügt; die Armen 
wo ein Kind weint, tröſtet er es 
Er wollte auch 
mir dies Pfingſtfeſt verſchönern und hat mich 


einem mit Maibüſchen geſchmückten Wagen ein- 
geladen. Aber ich will lieber mit dir allein ſein, 
Kurtchen. Warte nur: morgen, unſer Spazier- 
gang wird ſehr hübſch. Da erzäyle ich dir aus 
meiner Kinderzeit ſchöne Geſchichten.“ 

Wie räthſelhaft und geheimnißvoll das alles 
war, was die Tante ſagte. Kurtchen dachte und 
grübelte darüber den ganzen Abend und die 
halbe Nacht, bis er endlich einſchlief und die Ge- 
danken mit in den Traum hinüber nahm. 

Am anderen Morgen erwartete ihn zunächſt eine 
Ueberraſchung. Auf dem Tiſch im Wohnzimmer 
prangte eine grüne Botaniſirtrommel und eine 
Zeldflaſche, ſchon mit rother Limonade gefüllt. 


1 dankte der Tante gerührt über ihre 
üte, 

Und dieſer herzlieben Tante hatte er einen 
Streich ſpielen wollen und ſich noch dazu mit 
Karlchen und dem alten Herrn verbunden! Er 
kam ſich recht ſchlecht vor und beſchloß, nichts zur 
Ausführung des Planes zu thun. Tante war jo 
lieb, fie follte doch nicht heirathen! 

Gleich nach dem Frühſtück ging der Abmarſch 
vor ſich; durch die engen holperigen Straßen des 
Städtchens, hinaus auf die breite Landſtraße, die 
durch grüne Felder lief und über der die Sonne 
glänzte und der blaue Himmel lachte. Große 
Wagen, mit Maibüſchen geſchmückt, mit frohen 
Menſchen beſetzt, fuhren vorüber, helle Luſt überall, 
fo hell und ftrahlend, wie fie nur das Pfingſtfeſt 
zeitigt, wenn das Laub noch goldig im Sonnen- 
ſchein leuchtet und noch nichts von dem ſatten 
Grün, in das es der nahende Sommer kleidet, 
ahnen läßt. 


der Aicler Hafen noch beſondere dargeſtellt. 


Morgen -Nusgabe. 


Zeitung 


(Auflage über 10.000.) 
1895. 


Kafenterrain vor Anker Platz gefunden haben. 
Nachmittags findet dann das vom Reich gegebene 
Zeſteſſen in der nach eigenen Angaben des Kaiſers 
in Schiffsform erbauten Zeſthalle auf dem Süd- 
ufer der Kanalmündnng ſtatt, während gleichzeitig 
in der herrlich am Waſſer belegenen Geebade- 
anſtalt Düfternbrook ein internationales Preſſefeſt 
veranſtaltet wird. 

Am Sonnabend, den 22. Juni, geht der Kaiſer 
mit der deutſchen Kriegsflotte in See und läßt 
dieſelbe unter ſeinen Augen in Gegenwart der 
fremdländiſchen Flottenabtheilungen manöpriren, 
Das Manöverterrain befindet ſich inmitten der 
Gewäſſer zwiſchen der deuifhen Küſte und den 
däniſchen Inſeln. Am Abend beſchließt eine Zeſt- 
tafel im königlichen Schloß in Kiel die Reihe der 
feierlichen Deranſtaltungen. 


Der Entwurf eines Depotgeſetzes, 
den der Bundesrath ſoeben genehmigt hat, ſtellt 
in dem erſten Paragraphen die Pflichten des 
Kaufmanns feſt, dem im Betriebe ſeines Handels- 
gewerbes Actien, Kuxe, Interimsſcheine, Talons, 
auf den Inhaber lautende oder durch Indoſſament 
übertragbare Schuldverſchreibungen, oder ver- 
treibare andere Werthpapiere mit Ausnahme 
von Banknoten unverſchloſſen zur Verwahrung 
oder als Pfand übergeben ſind. Danach ſoll der 
Kaufmann verpflichtet ſein, dieſe Werthpapiere 
unter äußerlich erkennbarer Bezeichnung jedes 
Kinterlegers oder Derpfänders geſondert von 
ſeinen eigenen Beſtänden und von denen Dritter 
aufzubewahren, und ſodann ein Handelsbuch zu 
führen, in das die Werthpapiere jedes Hinter- 
legers oder Berpfänders nach Gattung, Nennwerth, 
Nummer oder ſonſtigen Unterſcheidungsmerkmalen 
der Stücke eingetragen ſind. Die Bezugnahme auf 
Verzeichniſſe, die neben dem Kandelsbuche geführt 
werden, ſteht der Eintragung gleich. Letztere kann 
unterbleiben, inſoweit die Wertypapiere zurück ⸗ 
gegeben find, bevor die Eintragung bei ordnungs- 
mäßigem Geſchäftsgange erfolgen konnte. Eine 


verpfändeten Werthpapiere gleichartige Werth⸗ 
papiere zurüdugewähren, oder über die Papiere 
zu ſeinem Nutzen zu verfügen, ſoll nur giltig ſein. 
ſoweit ſie für das einzelne Geſchäft ausdrücklich 
und ſchriftlich abgegeben ift. Die nächſten Para- 
graphen regeln in eingehender Weiſe die Rechte 
und Pflichten die Commiſſionärs. Die michtigfte 
Beſtimmung iſt die, daß der Commiſſionär, der 
einen Auftrag zum Einkauf von Werthpapieren 
der oben bezeichneten Art ausführt, dem Com- 
mittenten binnen drei Tagen ein Derzeichniß der 
Stüche mit Angabe der Gattung, des Nenn- 
werthes, der Nummern oder ſonſtiger Unter- 


Nach kurzer Wanderung nahm die Beiden das 
Laubgewölbe des Waldes auf, und über raſcheln⸗ 
des Laub und bellgrünes Moos gingen fie 
langſam vorwärts. 

Endlich kamen ſie auf eine Lichtung, 
hellem Gelb prangte voller ee in 
als Kurtchen eifrig einen großen Strauß ge- 
pflückt hatte, erzählte ihm die Tante das Märchen 
von der Blume, die den Schlüſſel zur Kammer 
des Glücks bewahrt. 

Sie erzählte eine lange Geſchichte von einem, 
der das Glück geſucht, und es beinahe erfaßt, 
wenn er nicht über den Schätzen, die er fand, 
die Blume vergeſſen und dadurch Schlüſſel und 
Glück verloren hätte. Dabei wurde die Tante 
immer trauriger, und wenn ſie das Wort Glück 
ausſprach, dann bebten ihre Lippen. Ob die 
Tante kein Glück gehabt hatte? Die liebe, arme 
Tante! Wieder fiel dem kleinen Buben ſein Plan 
ein, die Tante mit Karlchens Onkel zu verheirathen, 
und er kam ſich recht ſchlecht vor. 

Aber, ſchoß es ihm durch den Kopf, Papa und 
Mama waren doch auch verheirathet, es konnte 
alſo nichts ſo Schlechtes ſein um das Heirathen. 
Und plötzlich fragte er in Tantes traurige Ge- 
ſchichte von der Schlüſſelblume und dem Glück 

inein: 
: „Du, Tantchen, warum haft du eigentlich nicht 
geheirathet, mochteſt du nicht?“ 

„Kurtchen“, ſagte die Tante erſchrochen, „wie 
kommſt du darauf?“ 


„Ich meine nur“, erwiderte er ihr ehrlich in's 
Geſicht ſehend, „Papa und Mama find doch auch 
verheirathet, und du biſt fo allein und Karlchens 
Onkel Bauer auch. Da konntet ihr doch heirathen 
wie Papa und Mama.“ 

Die Tante wurde fo dunkelroth, wie Kurtchen 
ſie noch nie geſehen hatte. 

„Mein Kind, du weißt nicht, was du redeſt. 
Am Nachmittag will ich dir alles erzählen, jetzt 
wollen wir erſt im Zörfterhaus Mittag eſſen. 
Frage nicht mehr fo etwas, Kurtchen, bitte.“ 

„Nein, Tantchen, ſei nur nicht böſe.“ 

Vor dem Sorſthauſe 2 01 noch wenige Menſchen. 
Aurtchen blickte ſich verſtohlen ſuchend um, be⸗ 
merkte aber zu feiner Freude, daß Karlchen und 
ſein Onkel nicht da waren. Nun erſt ſchmeckte 
ihm der faftige rothe Schinken uud das Nüh rel. 
und danach der kräftige Eierzuchen, und er hieb 
mit großem, durch den Marſch geftärkten Appetit 
ein. (Schluß folgt.) 


Erklärung des Kinterlegers oder Derpfänders, 
durch die der Dermahrer oder Nandgläubigen 


12 ei 


ſcheidungsmerkmale zu überfenden hat. Bei einem 
Auftrage zum Umtauſch von en dauert 
die Zrift zwei Wochen. Mit der Abſendung diejes 
Verzeichniſſes ſoll das Eigenthum an den darin 
verzeichneten Werthpapieren auf den Committenten 
übergehen, ſoweit der Commiſſionär über die 
Papiere zu verfügen berechtigt iſt. Uebergiebt 
ein Kaufmann einem Dritten bei ihm deponirte 
Werthpapiere der bezeichneten Art zum Zweck 
der Aufbewahrung, des Umtauſches oder des 
Bezuges von anderen Werthpapieren, Zins- oder 
Gewinnantheilen, fo muß er dem dritten mit- 
theilen, daß die Papiere fremde ſeien. Der 
Dritte kann dann an dieſen oder an den neu 
beſchafften Papieren ein Pfandrecht oder Zurück- 
behaltungsrecht nur wegen ſolcher Forderungen 
an ſeinen Auftraggeber geltend machen, die mit 
Bezug auf dieſe Papiere entſtanden ſind. 

Don beſonderer Bedeutung ſind die ſtrengen 
Strafbeſtimmungen. Ein Kaufmann, der über 
bei ihm deponirte Werthpapiere oder über ſolche, 
die er als Commiſſionär in Beſitz genommen hat, 
zum eigenen a oder zum Nutzen eines Dritten 
rechtswidrig verfügt, wird mit — bis zu 
einem Jahre und Geldſtrafe bis zu 3000 Mark 
oder einer dieſer Strafen beſtraft. Mit Gefängniß 
bis zu zwei Jahren ſoll ein Kaufmann beſtraſt 
werden, über deſſen Dermögen das Concurs- 
verfahren eröffnet iſt, oder der ſeine Zahlungen 
eingeſtellt hat, wenn er vorſätzlich den Beſtim- 
mungen über die Abſonderung der deponirten 
Werthpapiere oder über die Führung des Handels- 
buchs zuwider gehandelt hat, ſofern der Berech- 
ügte dadurch benachtheiligt wird; ebenſo der 
Commiſſtonär, der vorſätzlich den Borfcriften 
über die Ueberſendung des Stüchkeverzeichniſſes 
zum Schaden des Berechtigten zuwidergehandelt 
bat. Mit Zuchthaus oder bei mildern 
den Umftänden mit Gefängniß nicht unter drei 
Jahren ſoll derjenige im Concurs befindliche 
Kaufmann beſtraft werden, der im Bewußtſein 
einer Zahlungsunfähigkeit oder Ueberſchuldung 

emde Werthpapiere, die er als Depoſitar oder 
Commiſſionär in Gewahrſam genommen hat, ſich 
rechtswidrig zugeeignet hat. Dieſe Strafvorſchriften 
finden auch gegen die Vorſtandsmitglieder einer 
Actiengeſellſchaft oder eingetragenen Genofjen- 
ſchaft, gegen die Geſchäftsführer einer Geſellſchaft 
mit beſchränkter Haftung, ſowie gegen die 
Liquidatoren einer Handelsgeſellſchaft oder Ge- 
noſſenſchaft Anwendung, wenn ſie in Anſehung 
von Werthpapieren, die ſich im Beſitze der Geſell⸗ 
ſchaft oder Genoſſenſchaft befinden oder von 
dieſer einem Dritten aus geantwortet find, die mit 
Strafe bedrohte Handlung begangen haben. 


Deutſchland. 


* Berlin, 31. Mai. [Deutſcher Berufsconſul 
in Marokko.] Die Entſendung eines Berufs- 
conſuls in der Perſon des Frhrn. v. Brueck nach 
Caſablanca an Stelle des bisherigen kaufmänni- 
ſchen Diceconſuls iſt, wie man annimmt, weſent⸗ 
lich durch die beſonderen Derhältniſſe der 
europäiſchen Colonie in dieſem Orte veranlaßt. 
Selbſtverſtändlich iſt der Herrn v. Brueck ertheilte 
Auftrag nur ein proviſoriſcher; die dauernde 
Umwandlung des kaufmänniſchen Conſulats in 
ein Berufsconſulat würde der Bewilligung des 
Reichstages bedürfen. f E 

ER. me über die franzöfife 


Allianz in einer Darlegung der „Nowoſti“ herab- 
eſetzt. Die „Nowoſti“ wenden ſich gegen eine 
Forderung des „Jigaro“, daß Rußland als 
Ausgleichsobject für Frankreichs Bemühungen in 
der ſapaniſchen Frage ſeinerſeits an der Wieder- 
erlangung Elſaß Lothringens mitwirke. Sie 
meinen, dies ſeien zwei incommenſurable Der- 
hältnifje und erklären, zu der Annahme Deran- 
laſſung zu haben, daß das franko-ruffiihe Ein- 
verſtändniß lediglich einen defenfiven Charakter hat. 
„Mit anderen Worten, es verpflichtet Rufj- 
land, Frankreich Kilfe zu erweiſen, wenn es 
von Deutſchland angefallen wird. Doch wäre 
es höchſt ſonderbar, von Rußland zu verlangen, 
daß es ſich zu Gunſten Frankreichs für die Be- 
freiung Elſaß-Cothringens erhebt. Noch ſonder⸗ 
barer wäre es, eine ſolche Hilfe als Erſatz 
für die unſerem Baterlande erwieſene Unter- 
ſtützung in der diplomatiſchen Demonſtration 
gegen Japan zu beanſpruchen. Die antijapaniſche 
Coalition hatte nur den Zweck, die europäiſchen 
Intereſſen im fernen aſiatiſchen Oſten zu ſchützen. 
Als Belohnung für die Mitwirkung kann Ruf- 
land die Republik in der ägnptifhen Frage 
unterſtützen, die eine friedliche Bedeutung hat. 
Die elſaß-lothringiſche Frage hat eine ſcharf be- 
renzte lokale Bedeutung. Wenn Frankreich mit 
Gewalt dieſe Provinzen zurückerlangen will, ſo 
möge es ausſchließlich mit eigenen Kräften 
rechnen, da der Berluft der genannten Provinzen 
das Reſultat eines Kampfes mit Ddeutſchland war.“ 
Das iſt eine deutliche Abſage der ruſſiſchen 
Politik an die framzöſiſchen Chauviniſten, Ruß- 
land für die franzöſiſchen Revanchegelüſte dienit- 
bar zu machen. Zugleich ergiebt ſich, daß ein 
ſeſtes Bündniß überhaupt gar nicht vorliegt. 
Leipzig, 30. Mai. Dem „Leipz. Tagebl.“ zufolge 
erſtrecht ſich der Maurerſtrein nicht auf den 
Reichsgerichts-Neubau; ferner haben nicht 9, 
ſondern 21 Arbeitgeber die Forderung der 
Streikenden bewilligt. 


2 — —„—„—» 
Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 
Anſprache des Kaiſers. 

Berlin, 31. Mai, Der „Kreuzzeitung“ zufolge 
lautete die Anſprache des Kaiſers an die 2. Garde- 
Infanterie-Brigade am 29. Mai, dem Gedächtniß- 
tage der letzten Parade vor Kaiſer Friedrich, un- 

gefähr folgendermaßen: 

Grenadiere, Füſiliere! Der 29. Mai ift ein 
unvergeßlicher Tag! Leute vor ſieben Jahren 
habe Ich Eure Brigade in Charlottenburg dem 
Kaiſer Friedrich vorgeführt. Es ſind dies die 
einzigen Soldaten geweſen, über die Mein hoch- 
leliger Bater die Parade abgenommen bat. Der 
Tag ſoll Euch unvergeßlich bleiben. Von Ge- 
neration auf Generation muß ſich die 
Erinnerung an dieſe hohe Ehre in der 
Brigade fortpflanzen. Ich habe beſchloſſen, 
dieſen Tag ſtets in Eurer Gemeinſchaft zu 
verleben und Ih hoffe, daß Ihr Euch durch 
Strammgeit im Dienſte, durch Treue und Pflicht- 


aus Wien wurde heute an der dot 


3 ne ae en fich ruſſiſchen 


erfüllung als gute Soldaten dewähren werdet. 
Seid eingedenk der ſiegreichen Kämpfe vor 28 
Jahren. Damals hat die Brigade ſich be- 
ſonders ausgezeichnet und die Treue zum 
Daterlande mit ihrem Blute beſiegelt. Soeben 
habt Ihr geſehen, wie man einen Zeind an- 
greift, aus ſeiner Stellung treibt und zu Boden 
wirft. Zur Erinnerung an den heutigen Tag 
verleihe Ich Euren Fahnen die Kette des Haus- 
ordens der Hohenzollern. Nun geht nach 
Hauſe und macht morgen den beſten Parade⸗ 
marſch. 5 


Berlin, 31. Mai. Wie das „Berl. Tageblatt“ 
aus zuverläſſiger Quelle erfährt, wird Graf Caprivi 
an der Eröffnungsfeier des Nord-Oſtſee-Kanals 
nicht Theil nehmen. 5 

— die Nachricht, daß in Mogilno zwei 
ruſſiſche Offiziere unter dem verdacht der 
Spionage verhaftet worden ſind, erklärt die 
dortige Polizeiverwaltung für erfunden. 

— Oberſtlieutenant Selhauſen, 
techniſchen Abtheilung des allgemeinen Krieg 
departements im Kriegsminiſterium, beabſichtigt, 
nach der „Doſſ. Ztg.“, im Laufe des Sommers 
ſeinen Abſchied nachzuſuchen. Sein Nachfolg 
wird vorausſichtlich Oberſt Giſevius werden. 


— Nachdem Oberſtlieutenant 3. d. Scheibert 5 
8 


trotz der politiſchen Uebereinſtimmung aus d 
Ne daction der „Kreuzzeitung“ ausgeſchieden, 
weil er ein Zuſammenarbeiten mit dem Chef 
Redacteur Irhrn. v. Hammerſtein ablehnt, ver 
lautet jetzt aus zuverläſſiger Quelle, daß auch der 
zweite Redacteur der „Kreuzzeitung“, Abg. Dr. 
Kropatſchek, aus gleichem Grunde zum 1. Juli 
ſeine Stellung gekündigt hat. 

— Das Urtheil gegen den Paſtor Witie lau 
nicht auf Amtsentſetzung, ſondern Amtsenthebun 
Witte verliert das Pfarramt an der Golgath 
Gemeinde, bleibt jedoch anſtellungsfähig und 6 
hält die Rechte des geiſtlichen Standes. 

— Sechs Leiterinnen der Berliner ſocie 
demohratiſchen Frauenbewegung ſind 9 
wegen Vergehens gegen das Vereinsgeſetz zu? 
bezw. 30 Mk. Geldſtrafe verurtheilt word 
Jerner wurde die Schließung des Der 
„Frauenagitationscommiſſion“ ausgeſprochen 

— Nach den „Berl. N. Nachr.“ werden 
zum Beginn der Manöver noch über ein Duß 
Generale ihren Abſchied einreichen. 

— Landrath Frhr. v Seherr-Thoß in N 
iſt in den Ruheſtand verſetzt worden. 

— Die Mitglieder des Berliner Theaters 
des Deutſchen Theaters beabſichtigten Mitte 
auf der Bühne des Ernſtallpalaſtes in L 
Hauptmanns „Weber“ aufzuführen. Die Po 
hat jedoch die Aufführung verboten. 

— Nach einem Telegramm des „Lo 


das Gerücht verbreitet, Minifterpräfide: 
Windiſchgrätz habe demiſſionirt. 

— Der Berliner Magiftrat hat heute dem 
zweier elektriſcher Straßenbahnen vom Dönh 
bezw. Cützowplatz nach der Gewerbe-Kusſte lung 
im Jahre 1896 im Treptower Park zugeſtimn 

Elberfeld, 31. Mai. In der Berlinerſtraße 
heute Nachmittags 1½ Uhr eine von einem Pri 
fuhrmerk geführte Pulverladung explodirt. 
allen umliegenden Käuſern wurde eine beträdh 
liche DBermüftung angerichtet. Ein zufällig 
Straße paffirender Aſſeſſor der Staatsanwal 
ſchaft wurde ſchwer verwundet, acht Perfonen 


erlitten leichtere Verwundungen. Der Magen- | 


führer wurde getödtet. 


dritte internationale Kunſtausſtellung d 
Seceſſioniſten eröffnet worden. Die ausgeftellte 
Anzahl der Kunſtwerke beträgt 400. Viele 
franzöſiſche Bilder werden noch nach Schluß de 
Pariſer Ausſtellung eintreffen. 

Lübeck, 31. Mai. Der Feier der Grundftei 
legung des Elbe-Trave-Kanals wohnten auch 
die Miniſter Dr. v. Bötticher, Dr. Miquel und 
Thielen, General Graf Walderſee, der Geſandte 
v. Kiderlen-Wächter und der Chef der Reichs⸗ 
kanzlei v. Wilmows ki bei, a 

Paris, 31. Mai. Der „Gaulois“ will aus 


23. Juni an Bord des franzöſiſchen Kriegsſchiffes 
„Hoche“ einen Beſuch abſtatten werde. 


München, 31. Mai. Heute Vormittag ift die | m 


Fortis Bousmard zur Verhandlung. 
I handelt es ſich um den Fuß- und Fahrweg, welcher 


ausſtießen. die Bendarmen wurden mit Mühe 
von den Kawaſſen der Delegirten vertrieben. 
Dieſem Vorgange gingen mehrfache Beleidigungen 
der Diener der Delegirten, ſowie Beleidigungen 
der Eingeborenen, welche zu den Dienern Be- 
ziehungen hatten, voran. 

Alexandrien, 31. Mai. Drei Schiffe des zur 
Zeit hier befindlichen britiſchen Geſchwaders 
haben Befehl erhalten, nach Djeddah zu gehen. 
[ET nenne — ef ann | 


Danzig, 1. Juni. 


* [Waſſerabſperrung.] In Folge der am 
4. Juni ſtattfindenden Reinigung des Hoch- 
reſervoirs der Prangenauer Waſſerleitung in Ohra 
wird an dieſem Tage eine Verminderung des 
Druckes in den Leitungsröhren während der 


Kauptconſumsſtunden eintreten, weshalb es ge- 
boten erſcheint, ſich an dieſem Tage ſchon von 


Morgens 8 Uhr reichlich mit Waſſer zu verſehen. 


* [Zelephon Verbindung.] Das früher auf 
dem Speicher „Der große Müller“ befindliche 


Telephongerüſt iſt geſtern auf dem Schuppen der 
der Chef der 


königl. Eiſenbahn-Berwaltung an der Hopfengafje 
aufgeſtellt und fo die in Folge des Brandes 
nterbrochene telephoniſche Verbindung der 
peicherinſel mit der Poſt wieder hergeſtellt 
orden. 

* [Fährbetrieb bei Schiewenhorſt.] Vielfach 


wird von den Anwohnern über die Einrichtung 


bei der Dampffähre zu Schiewenhorſt Klage 
darüber geführt, daß der Betrieb derſelben bereits 
Uhr Abends eingeſtellt wird. dies hat, wie 
ir vernehmen, nur darin ſeinen Grund, die 
rbeitszeit für die umfangreichen Wiederher- 
llungsarbeiten an den Landungsbrücken, welche 
nanntlich vom Eiſe [ganz zertrümmert waren, 
was zu verlängern, da im übrigen nur die 
achtzeit dazu bleibt. Sobald dieſe Arbeiten 
llendet fein werden, iſt auch eine Verlängerung 
Betriebszeit in Ausſicht genommen. da 
ährend der Feiertage die Arveiten ruhen, ſo 
rd auch bereits in dieſer Zeit bis 10 Uhr 
nds übergeſetzt werden. 
[Ausftellungsiotterie.] Bei der Ziehung der 
mit der Diſtrictsſchau in Marienwerder ver- 
Jundenen Ausitellungslotterie fiel der erſte Haupt- 
inn, eine Rappjtute, auf Nr. 9083, der zweite 
pigewinn, ebenfalls eine -Rappftute, auf 
1987, weitere Kauptgewinne fielen auf: 
159 (Zärje), 2035 (holländer Färſe), 7751 
änder Bulle); Schweine fielen auf die 
2281, 2625, 8477 und 9593; ein Selbſtfahrer 
152, ein Oelgemälde auf 4508. 
[Fahrkarten.] Anläßlich mehrerer aus 
erem Leſerkreiſe an uns ergangener Anfragen 
en wir mit, daß auch am kommenden 
ag, dem zweiten Pfingſtfeiertage, Eifenbahn- 
esfahrkarten auf den Strecken Danzig-Zoppot 
anzig-Neufahrwaſſer zu den üblichen er- 
ten Fahrpreiſen ausgegeben werden. 
ammenſtellbare Fahrſcheinhefte.] Zur Aus- 
g a. von in ſich geſchloſſenen Rundfahrten, 
gewöhnlichen Hin- und Rückfahrten über die 
Strecken, o. von Reifen, welche ſich zum Theil 
in- und Rücfahrten über die gleichen Strecken, 
il aus re = — 8 
. „wer BL ) ie rich — 
Bun "Sie" en = ellbare Fahrſchein 
ie Ausgangs ſtation, zu welcher 
rückführen muß, vor Vollendung der Reife 
eder berührt werden darf. Die Beſtellungen 
ertigung dieſer Fahrſcheinhefte können bei 
tation angebracht werden; dieſelben ſind 
t einige Tage vor dem Antritt der Reife ein- 
en, da die Fahrſcheinhefte von der dafür be- 
Ausgabeſtelle bezogen werden müſſen. In 
lung muß genau angegeben fein: Reiſeweg, 
1 der Reife, Wagenklaſſe. Beginn der 
eit und Station, auf welcher das Heft aus- 
igt werden ſoll. Beſtellſcheine zu Fahrſchein- 
önnen von jeder Fahrkarten-Ausgabeftelle un- 
ch bezogen werden. Die Giltigkeitsdauer eines 
jeinheftes beträgt, den Tag der Abſtempelung 
ülgerechnet, 45 Tage, wenn die Reiſeſtreche 600 bis 
00 Kilom., und 60 Tage, wenn fie über 2000 Kilom. 
aßt. Der Reiſende hat das Recht, auf jeder Eifen- 
ſtation die Fahrt zu unterbrechen, und zwar auf 
Anfangs- und Endſtation eines Fahrſcheins, oder 
den in . Fahrſchein beſonders namhaft ge- 
ten Zwiſchenſtationen. Bei Fahrtunterbrechung 


5 


— 
— 


anderen Stationen muß das Heft ſofort nach Ver- 
n des Zuges dem Stationsbeamten vorgezeigt 
den, welcher daſſelbe mit einer bezüglichen Be- 
einigung verſieht. Zur Erleichterung der Zuſammen- 
lung von Fahrſcheinheften wird bei den Fahrkarten 
usgabeſtellen ein Derzeihnig dem Fahrſcheine ſowie 
gehörige Ueberſichtskarte (Preis 70 Pf. ohne 


azu 
85 85 Pf. mit Karte) verkauft. Freigepäch wird auf 


ahrſcheinhefte nicht gewährt. - 

* [Bezirhsausfhuß ] In der geſtrigen Sitzung des 
ezirksausſchuſſes ham u. a. auch die Angelegenheit 
elreffend den Fortbeftand einiger Wege bei Neufahr- 
waſſer in der Nähe des an der Weichſel belegenen 
Insbesondere 


von der Albrechtſtraße direct nach der Weichſel führt, 


und um einen Fußweg, welcher daſſelbe Ende der 
Berlin erfahren haben, daß Kaiſer Wilhelm am aer 
verbindet. . 
Weges wurde im vorigen Jahre durch die königliche 
4 Commandantur geſperrt, 
Heute verbreitet die „Libre parole“ die Nadı- | 


richt, unter der Mannſchaft des nach Kiel be- | 


e mit der Gasper- bezw. Schleuſenſtraße 
Der erſte ſowie die Hälfte des zweiten 


indem dieſe die Wege als 
zum Seftungsglacis gehörig und ihr ſchon wiederholt 
verbotenes Betreten bezw. Befahren ſeitens des 
ublikums daher als unzuläſſig erachtete, den übrigen 


fohlenen Geſchwaders in Breſt ſei die aſiatiſche Theil des zweiten Weges hatte die königliche Steuer- 


Cholera ausgebrochen. 5 

Paris, 31. Mai. In der heutigen Sitzung des 
Senats interpellirte Beaumanoir über die aus- 
wärtige Politik und ſagte: 

Die franzöſiſche Flotte gehört nicht nach Kiel, 
er erkenne das wahrhaft königliche Derhalten 
des Kaiſers Wilhelm an, allein der Nord- 
Oſtſee-Kanal iſt durchaus ein kriegeriſches 
Werk. Der Elſaß wird wiſſen wollen, ob die 
Regierungspolitik eine Politik des DBerzichtes 
ift. (Lärm links.) Was hat Frankreich in 
Japan zu thun? Die Kieler Feier findet am 
Jahrestage der Schlacht von Waterloo ſtatt. 
Statt deutſcher, engliſcher, ſelbſt ruſſiſcher 
Politik ſollte die Regierung franzöſiſche Politik 
treiben. der Bündnißvertrag mit Rußland 
muß veröffentlicht werden. 

Konſtantinopel, 31. Mai. Nach einer Mit- 
theilung aus Muſch ſind dort die Delegirten 
Englands, Rußlands und Frankreichs von 
der türkiſchen Polizei gröblichſt beleidigt 
worden. Gendarmen drangen in die Wohnung 
der Delegirten ein und verſuchten einen diener 
derſelben zu verhaften, wobei ſie Beleidigungen 


behörde geſperrt, weil dieſer Wegetheil kein öffentlicher 
Weg, ſondern erſt neuerdings auf ſteuerſiscaliſchem 


Terrain unbefugter Weiſe vom Publikum gebildet 
worden jei, nachdem der Eigenthümer des angrenzen- 
den Grundſtücks den bisher daneben entlang gehenden 
Weg irrthümlich zu ſeinem Grundſtück zugezogen und 
umzäunt habe. Da indeß nach fusſage mehrfacher 
Zeugen die Wege in ihrer bisherigen Beſchaffenheit 
feit jeher dem öffentlichen Verkehr gedient haben, 
ohne daß die Benutzung derſelben feitens des Publi- 
kums wirklich verhindert worden wäre, ſo erſuchte 
die königliche Polizeidirection als Wegepolizeibehörde 
die genannten beiden Behörden die fetzt errichteten 
Wegehinderniſſe zu beſeitigen, zumal die Eigenschaft des 
ftreitigen Terrains als Feſtungsglacis nicht erwieſen jei, 
event. auch durch ſolches öffentliche Wege führen könnten, 
bezw. häufig führten, außerdem die Commandantur 
gegen den ſ. 3. von dem Magiſtrat aufgeſtellten Be- 
bauungsplan, welcher jenen Fahrweg enthalte, nicht 
Einſpruch erhoben und endlich eine Orksbeſichtigung die 
Verlegung des Fußweges am ſteuerfiscaliſchen Terrain 
nicht ergeben habe. Nachdem der Einſpruch der königl. 
Commandantur und der Steuerbehörde gegen dieſe 
Auflage durch Beſchluß der Wegepolizeibehörde zurück ⸗ 
gewieſen worden war, erhoben beide erſtgenannte Be- 

örden Klage im Verwaltungsſtreitverfahren. Der 

ezirksausſchuß beſchloß indeß, Eee durch Der- 
nehmung zweier unparteiiſcher Sachverſtändigen an 
Ort und Stelle Beweis darüber zu erheben, ob der 
Fahrweg und die erſte Kälfte des Fußweges in der 
That noch zum Glacis gehörten und ob nach der Natur 
der Sache öffentliche Wege dortſelbſt ausgeſchloſſen 
ſeien, gleichzeitig neben einer einzuholenden Information 
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i W. 
Verfügung 


über Anlage des Forts Bousmard. Die weitere Ver- 
handlung in der Klageſache der Steuerbehörde dagegen 
wurde bis zur Entſcheidung der erſten Sache noch aus- 
geſetzt. weil der hier in Frage kommende Wegetheil 
als öffentlicher Weg nur dann einen Zweck hat, wenn 
der andere Wegetheil als öffentlicher anerkannt werden 
ſollte, mithin die weitere Behandlung dieſer Sache von 
der Entſcheidung in der Wegeſtreitſache der Rönigl. 
Commandantur weſentlich abhängig iſt. 

* [Mimmer’fhe Kquarelle.] In der Gemälbe- 
Ausſtellung des Kerrn Kunſthändlers Sander aus 
Düſſeldorf, die ſich in der oberen Etage des Hauſes 
Langgaſſe Nr. 24 befindet, hat auch der bewährte 
Danziger Decorationsmaler Herr Moritz Wimmer 
mehrere Aquarelle aus unſerer Stadt zum Verkauf 
ausgeftellt, die nicht verfehlen werden, die Aufmerkfam- 
keit der Beſucher auf ſich zu ziehen. Die Aquarelle, 
ſechs an der Zahl, geben mit bekannter Naturtreue 
und ſchöner Farbenempfindung Stimmungsbilder aus 
unſerer Stadt, unter denen beſonders ein Blick auf 
Legan mit den dort ankernden Schiffen und zwei poefie- 
volle Bilder vom alten Kielgraben feſſeln. Eine hübſche 
Anſicht des bunten, wechſelvollen Lebens am Arahn- 
thor und eines ſtillen Fiſcherhäuschens in Keubude 
machen den Beſchluß. 


Aus der Provinz. 


Dirſchau, 31. Mai. Die Zuckerfabriken der Um- 
gegend haben eine Vereinbarung dahin getroffen, bei 
einem etwaigen Brande vor oder während der Cam- 
pagne das zu verarbeitende Rübenquantum der außer 
Betrieb geſetzten Fabrik zu gleichen Theilen gegen einen 
feſtgeſetzten Preis zu übernehmen. 

— Unter dem Schweinebeſtande des Unternehmers 
Herrn Jahn in virſchaufeld und des Tiſchlermeiſters 
Herrn Leipzig, Mühlengraben 10, hierſelbſt iſt die 
Rothlaufſeuche ausgebrochen. Die Vorſichtsmaßregeln 
zur Verhütung der Weiter verbreitung der Seuche ſind 
getroffen. — Heute Morgen traf aus Oſtpreußen hier 
ein Transport königlicher Remonten ein und wurde 
unter Begleitung eines Commandos von Ulanen na 
Treptow meiterbefördert, (Dirſch. Ztg.) 

3 Marienburg, 31. Mai. Nachdem erſt vor einigen 
Tagen beim Baden in der offenen Nogat ein Mufiker- 
lehrling verunglückte, der nur nach längerem Bemühen 
in's Leben zurückgerufen werden konnte, ertrank 
geſtern der ſechsjährige Sohn des Bierfahrers Sprin⸗ 
kewitz in Kalthof, ebenfalls beim Baden. — Obgleich 
die in dieſem Jahre zwiſchen Marienburg und Elbing 
reſp. Danzig mittels des Dampfers „Vorwärts“ ein- 
gerichtete Derbindung recht lohnend war, da es 
nie an der nöthigen Fracht fehlte, mußte dieſelbe jetzt 
doch wieder wegen des niedrigen Waſſerſtandes der 
Nogat eingeſtellt werden. Neubelebung der für die 
Handelsintereſſen ja ſo bedeutſamen Schiffahrt wird 
hier nur erwartet, wenn die geplante Coupirung der 
Nogat zur Ausführung kommt. 

Marienwerder, 31. Mai. Ein Prozeß, den die 
Landgemeinde Grabau hieſigen Areifes gegen den 
Strombaufiscus wegen des 3 an ausgedehnten 
Außendeichländereien führte, iſt dieſer Tage vor dem 
Reichsgericht in letzter Inftanz entſchieden worden. Das 
Landgericht zu Graudenz hatte die Beſitzanſprüche der 
Gemeinde abgewieſen, das hieſige Oberlandesgericht 
dieſelben anerkannt. Das Reichsgericht hat das letztere 
Erkenntniß aufgehoben und ebenfo wie das Landgericht 
Graudenz auf Abweiſung der Gemeindeanſprüche erkannt. 

1 Stuhm, 31. Mai. Heute Morgen um 3 Uhr 
wurden die Bewohner unſerer Stadt durch die Signale 
der freiwilligen Feuerwehr geweckt; die Merkftatt des 
Tiſchlermeiſters Tuchel in — Stuhm ſtand 
beim Eintreffen der Wehr bereits in hellen Flammen, 
bed gelang es, das Feuer auf feinen Herd be- 
15 nnen. Es liegt der Berdacht böswilliger re 

iftung vor, da am Tage vorher in dem Betriebe Feuer 

nicht angemacht geweſen iſt. — In der geſtri 
dnetenſitzung wurde zr, Molkerei 

zigeordneter in fein Am: 


ann nen sera n 
Stuhm, 30. Mai, Eine nachahmungs - 
hat der hiefige Candrath bezüglich vor- 
geſchichtlicher Ueberreſte erlaſſen. Er meilt darauf 

hin, daß vorhandene Ueberreſte der Vorzeit, wie 
Gräberfelder, Urnen, Mauerreſte u. ſ. w., als Sachen 
von wiſſenſcgaftlichem oder Kunſtwerth zu betrachten 
find und zu ihrer Deräußerung, Ausgrabung, Blos- 
legung u. ſ. w. die Genehmigung der Aufſichtsbehörde 
einzuholen iſt. Aber auch zufällig aufgegrabene, ſonſt 
nicht zu Tage tretende Grabſtätten u. f. w. ſtellen ſich 
in dem Augenblick, wo fie gefunden werden, als 
Gegenſtände von Kunſtwerth dar und ihre eigen- 
mächtige Zerſtörung, Veräußerung oder gar Fort- 
nahme muß unterbleiben. Bei Auffindung folder 
Gegenftände ſoll die Bloßlegung ſofort eingeſtellt und 
die Fundſtelle gegen Unberufene durch die Ortsvor- 


tände geſchützt werden. 

R Fulle 20, Mai. Am 28. d. M. fand hier die 
Generalverfammiung des Vereins jur Unterftühung 
der lernenden polnifhen und katholiſchen Jugend 
Weſtpreußzens ftatt, Die Verhandlung wurde nur in 
polniſcher Sprache geführt. Unter anderen Mitgliedern 
waren auch die Reichstagsabgeordneten v. Glashi- 
Triebez, v. Garlinski und der praktiſche Arzt Rzepui- 
kowski anweſend. Nach dem vom prakt. Arzt Dr. 
Czapla vorgetragenen Kaſſenbericht betrug im Jahre 
189% die Einnahme 10 576 Mk., die Ausgabe 7756 Ulk. 
fo daß ein Beſtand von 2820 Mk. verblieb. Die Ein- 
nahme ſtammt aus Reingewinnen von Liebhaber- 
Theatern der polniſchen Induſtrie-Dereine aus Culm, 
Danzig, Schwetz und Thorn, von Beiträgen der Mit- 
glieder und aus Zinſen des Dereinskapitals von 
55 200 Mk. An Unterſtützungen wurden gezahlt 3835 
Mk. an Anademiker, 3402 Mk. an Gymnaſiaſten und 
DR. an einen Präparanden. Die Verwaltungskoſten 
betrugen 469 Mk. 

Culm, 30. Mai. In der heutigen Stadtver 
ordnetenſitzung gedachte Herr Bürgermeifter Stein- 

erg des vor wenigen Tagen heimgegangenen Vor- 
ſtehers, Herrn Bankier Ruhemann; in warmen 
Worten rühmte er die Derdienfte des Berftorbenen, 
der ein geborener Culmer auch ſtets die Intereſſen 
er. Daterſtadt wahrgenommen habe, und bat die 

erſammlung, das Andenken an den Todten durch 
Aufſtehen von den Sitzen zu ehren. Alsdann wurde 
Kerr Brauereibeſitzer Geiger in fein Amt als Raths- 
herr eingeführt und vereidigt. Dem v. Oſten'ſchen 
Waiſenhauſe in Jaſtrow wurde eine Beihilfe von 
300 Mk. bewilligt und der Vertrag mit Frau Werſche 
auf weitere 6 Jahre verlängert. nach welchem der 
Diehmarkt wie bisher vor dem Graudenzer Thore 
bleibt. — Am 29. und 30. Juni feiert unfere freiwillige 
Feuerwehr ihr 20 jähriges Stiftungsfeſt und findet bei 
dieſer Gelegenheit gleichzeitig die Enthüllung eines 
Gedenkſteins am Grabe des Gründers der Wehr, 
Albert Ewe, ſtatt. ſowie Niederlegung von Kränzen 
auf die Gräber der ſieben verftorbenen Kameraden. 
Sodann findet ein Feſteſſen hatt und darauf der Feſt⸗ 
0 durch die Straßen der Stadt —5 dem — — 
haufe, woſelbſt Concert, Feſtrede, Vorſtellung, Feuer- 
werk und Tanz abgehalten werden wird. 

Sabes, 28. Mai. Im Kreishauſe hierſelbſt fand 
heute die landespolizeilihe Prüfung der Kleinbahn⸗ 
ſtrechen Tabes-Meeſow und Meeſow-Sallmow durch 
eine Commiſſion ſiatt. Das Project iſt in der ent- 
worfenen Weiſe mit wenigen Aenderungen angenommen 
worden und es dürfte demnach in nächſter Zeit mit 
dem Bau der Bahn begonnen werden können. 

* Königsberg, 31. Mai. Der oſtpreußiſche 
landwirthſchaftliche Centralverein überſendet 
uns heute ſeinen ſoeben erſchienenen Jahres- 
bericht pro 1894. Wir entnehmen demſelben zu- 
nächſt folgenden Ueberblick über die landwirth⸗ 
ſchaftlichen Berhältniffe Oſtpreußens: 

Wenn wir am Schluſſe unſeres vorjährigen Berichts 
dem Wunſche und der Koffnung Ausdruck gaben, daß 
das ernſte treue Streben der oſtpreußiſchen Tandwirthe⸗ 
die vielen ungünſtigen Umſtände, unter denen die E 


1 


wirihſchaft zu leiden hat, durch Betriebſamkeit, Fleiß 
und Entſagung mit Kraft und Ausdauer zu bekämpfen, 
nicht ohne Lohn und Erfolg bleiben werde, ſo iſt dieſe 
Erwartung während des Jahres 189% ihrer Erfüllung 
leider nicht näher gerückt. Was die Natural-Roherträge 
anbetrifft, iſt das Jahr 1894 im allgemeinen zwar nicht 
als ein überwiegend ungünſtiges zu bezeichnen, obwohl 
zur Zeit der Roggeoblüthe ſtarke Nachtfröſte nicht 
nur dieſe Frucht, ſondern auch Hafer, Gerſte, 
Külſen- und Kachfrüchte in erheblicher Ausdehnung be- 
chäbigten, obwohl die Erträge der Kleefelder, Wieſen 
und Viehweiden durch die Dürre des Vorſommers 
litten und großentheils nur geringe Erträge lieferten, 
aber abgeſehen von dieſen Nachtheilen und Schäden. 
waren es in erſter Linie die durch den ſtarken Rück- 
ang und den außergewöhnlich niedrigen Preisſtand 
fi Getreide zur Zeit des Verkaufs der 1894er Ernte, 
owie durch den noch nicht dageweſenen Preisſturz für 
Butter gegen Ende des Jahres herbeigelührtrn Ein⸗ 
nahme- Ausfälle, die dem hieſigen Landwirth den 
rlös aus dem Ertrage feiner Wirthſchaft derartig 
ſchmälerten, daß er mit ſchweren Sorgen zu kämpfen 
bat. Den Einnahme-Ausfällen beim Getreidebau und 


dem Molkereibetriebe ſchloſſen ſich 5 indereinnahmen 


aus der Gpiritus-Brennerei 1! beim Zucker- 
rübenbau an. Die RNindviehpreiſe waren zwar be- 
friedigend, konnten jedoch die Ausfälle an den 


übrigen Betriebs-Einnahmen nicht ausgleichen. Der 
Ausbeheuns der Rindviehzucht ſtanden uch nur die 
mäßigen Zutterernten der Jahre 1893 und 1894 ent- 
gegen, re namentlich auch der Umſtand, daß durch 
die 1892 und 1893 in großem Umfange herrſchende 
Maul- und Klauenſeuche der Beſtand an Milchkühen 
und namentlich an Kälbern ſtark zurückgegangen war, 


weill viele Kühe verkalbten oder weil deren 
3 eingingen. Don den höheren Vieh- 
preiſen haben daher nur ein Theil der Land- 


wirthe einen entſprechend größeren Nutzen gehabt. 
Alle Candwirthe leiden jedoch ee von Jahr 5 Zabr 
d Senden Wirthſchaftsunkoſten, Caften und Abgaben. 
r ie große Mehrzahl der Candwirthe hat ihr Gottver⸗ 
rauen und den Muth, den Kampf um ihre wirth- 
ſchaftliche Exiſtenz energiſch fortzuſetzen, jedoch bis jetzt 
nicht verloren und handeit nach dem Spruche: „Wer 
ausharret, wird gekrönt.“ 

Königsberg, 31. März. Der Magiſtrat hatte zu 
geſtern Nachmittags 6 Uhr die Mitglieder der beiden 
ſtädtiſchen Körperſchaften ju einer Probefahrt mit der 
elektriſchen Bahn eingeladen und dieſelben waren der 
Einladung in großer Zahl gefolgt. Der regelmäßige 
Betrieb der Bahn iſt heute früh eröffnet worden. 

* (Eine oſtpreußiſche Bolksdichterin.] Die „Nat. 
3tg.” erhält folgende Zuſchrifſt: In Groß- Wers- 
meningken, einem kleinen Dorfe an der ruſſiſchen 
Grenze in Oſtpreußen, lebt eine jetzt 41 Jahre alte 
arme Häuslerin, welche trotz harter Haus- und Feld- 
arbeit Zeit gefunden hat, Gedichte zu ſchaffen, die durch 
die Tiefe und Reinheit des Empfindens, die Kraft und 
Klarheit des Ausdrucks, die Unmittelbarkeit und 
Originalität der Naturpoeſie, vor allem aber 5 
erhabene Geſinnung und geſunde Lebensauffaſſung au 
jeden Leſer tief ergreifend wirken. Hermann Grimm 
fagt in der Rundſchau Heft 8. Mai 1895: „Der Johanna 
Voigt Ambroſius Gedichle, die ſie nur zu eigenem 
Troſte ſchreibt, erwecken durch die Tiefe der Weltan⸗ 
chauung und durch ihre Sprachgewalt Staunen, Be- 
wunderung, herzliche Theilnahme in mir. — Für den 
kranken Körper der Dichterin und ihre Kinder . 
geſorgt werden. — Heinrich Kart bringt in Xr. 29 
der „Täglichen Rundſchau“ eine überaus anerkennende 
Kritin, in welcher er die Johanna Voigt Ambroſius 
der italieniſchen Volksdichterin Ada Negri als durchaus 
ebenbürtig an die Seite ſtellt. Karl Schrattenthal⸗ 

reßburg entdeckte die Dichterin, gab einen Theil 
45 Gedichte heraus und verwendete den Erlös zur 

Tilgung der drückenditen Schulden. Aus der Vorrede 
erfahren wir, daß die Dichterin, ſo lange die Kräfte 
reichten, den chflegel auf der Tenne geſchwungen, 
mit der Senſe Gras gemäht, bei der Ernte Garben 


‚gebunden, kurz neben der ganzen Kausarbeit die 

data Selb und Stallar beiten derrichtet hat. Kerr 

ri AL n berichtet auf Anfrage, daß 
rau Voigt At ius in Folge von Influenza m 


ntzündung bruſtkrank, erwerbsunfähig geworden 

Nicht einen Winter mehr, ſagt „rise ‚fie in 
ihrer baufälligen, ungeſunden, nur mit Stroh 51. 
deckten Kathe leben. n einer kleinen Stube, die 
nicht unterkellert ift, muß fie mit ihrer Familie ar eie 
kochen. waſchen. Darangebaut iſt ein Stall für die 
einzige Kuh. Laßt uns ſorgen, daß von dieſer armen 
deutſchen Volks dichterin für die leiten Lebensjahre die 
— Wohnungs- und Nahrungsſorge genommen 
werde. . 


Vermiſchtes. 


e. vor dem Tode. 
Als Beifpiel dafür, wie der Dolkshumor ſel 
vor dem Tode nicht innehält, a 2 
N. in der letzten Sitzung des Berliner 
ereins für Dolkskunde folgende kleine Geschichte: 
Ein Berliner Superintendent, deſſen Sohn noch 
hier in Amt und Würden lebt, geht die Straße 
Neu-Kölln am Waſſer entlang und vernimmt 
dort, daß auf einem Spreekahn ein Schiffer im 
Sterben liegt. Er ſteigt in den Kahn hinab und 
tritt zu dem Kranken, um ihm den letzten Troſt 
zu ſpenden. Als er aber mit den Worten be- 
ginnt: „Nun ergieb dich alſo, mein Sohn“ u. |. w., 
da wird der Kranke widerhaarig und erklärt: 
„Nee, 11 1 Superndent, ick jebe mir nich!“ Das 
verdrießt den geiſtlichen Herrn, und er verläßt 
den Kranken mit den Worten: „Ja, dann iſt dir 
nicht zu helfen!“ Nach ſechs Wochen geht der 
Superintendent dieſelbe Straße entlang. Da ruft 
ihn ein Mann von einem Kahne aus an: „Herr 
Superndent, kennen Se mir noch?“ und als dem 


* 


Geiſtlichen die Erinnerung wlederkommt, fährt 
der Mann fort: „Na ſehn Se, wenn ick mir nu 
jegeben hätte?“ 


Kindermund! 


In einer ſchleſiſchen Landſchule fand füngſt 
Reviſion ſtatt. — Die Behandlung eines Leje- 
ftühes führte zur Erklärung des Wortes 
„Medizin“, wobei den Kindern geſagt wurde, 
daß nur der Arzt Medizin verſchreibt. Auf die 
Frage des Reviſors (Akademiker): „Warum kann 
denn aber ich oder der Herr Lehrer keine 
Medizin verſchreiben?“ antwortete ein fieben- 
. Bürſchchen ernſt und ſchlagfertig: „Weil 
hr niſcht gelernt habt!“ — Dieſer Verſuch des 
reſoluten Buben, „feſte um ſich zu hauen“, er- 
ſchien ſelbſt dem geftrengen Herrn Revifor fo 
„ſtich“-haltig, daß derſetbe nicht anders konnte, 
als in die allgemeine Heiterkeit herzlich einzu- 
ſtimmen. 


Wie eine Zeitung anno 1689 jein mußte. 

Ein Redacteur oder „Zeitungs-Componiſt“ (der 
Titel iſt gar nicht ſo übel) vom Jahre 1689 unter- 
lag in Bern den geſtrengen Verordnungen eines 
hohen Rathes. Er war gehalten: 1. Bon Fürften 
und Ständen als von der Eidgenoſſenſchaft mit 
gebührendem Reſpect zu ſchreiben und keine 
Präjudicia, jo ſolche offendiren, einzudrucken. 
2. Nur wahre Facta, oder ſolche, ſo wahrſcheinlich 
oder auf eingelaufenen Avifen begründet, einzu- 
bringen. 3. Bon den Religionen keine ſchimpflichen 
Präjudicia zu bringen noch auch die Geiſtlichen 
der Andersgläubigen zu offendiren oder anzu- 
greifen. 4. Nichts zu ſchreiben, was wider die 
Ehrbarkeit läuft. 5. Von den ſchweizeriſchen An- 
gelegenheiten nur ſolche zu bringen, die rühmlich 
und wohlanſtändig, aber keine, die ſchimpflich 


ſind. Ein hoher Rath war alſo ſehr darauf be 
dacht, daß etwaige dumme Beſchlüſſe, die er faßte, 


nicht in's große Publikum kamen oder gar 


kritiſirt wurden. Heute muß ſich bekanntlich jede 


Regierung von der Oppoſitionspreſſe ganz gehörig 


zerzauſen laſſen, wenn ihre Maßnahmen nicht 


„rühmlich und wohlanſtändig“ find. 


Schoßhündchen für die Kaiſerin von Rußland. 

Vor einiger Zeit traf in Wien beim Thierhändler 
Gudera im Auftrage des Onkels des ruſſiſchen 
Kaiſers, Großfürſten Nicolaus, ein künſtleriſch 
ausgeführtes Bild eines — Pintſchers von ſeltener 
Race mit der Anfrage ein, ob Herr Gudera in 


der Lage wäre, vier Hündchen dieſer Race na 
Petersburg zu liefern. Mit nicht geringer Mü 


gelang es, ein ähnliches Exemplar eines rauh- | 


12 Uhr Kindergottesdienſt in der St. Marien-Kirche 
Conſiſtorialrath Franck. 

St. Johann. Dorm. 10 Uhr Prediger Auernhammer. 
Nachm. 2 Uhr Paftor Hoppe. Beichte Sonnabend 
Mittags 1 Uhr und 1. Pfingſtfeiertag Vormittags 
9½ Uhr. Dienstag, Vormittags 10 Uhr, Einſeg⸗ 
nung der Confirmanden des Paftors Hoppe. 

St. Katharinen. Morgens 8 Uhr Archidiakonus Blech. 
Vormittags 10 Uhr Paſtor Dftermener. Beichte 


Klein -Kinder Bewahranſtalt. Vormittags 
Uhr Gottesdienſt und Feier des heil. Abendmahls, 
Beichte Morgens 8½, Uhr Prediger Voigt. Nach- 
mittags 2 Uhr Kindergottesdienſt. 
Kinder-Gottesdienſt der Sonntagsſchule, Spendhaus, 


Nachmittags 2 Uhr. 
3 Vormittags 10¼% Uhr Prediger 


lech. 
St. Trinitatis. Vorm. 9½ Uhr Prediger Schmidt. 


(Aufführung der großen Doxologie von Bort- 
nianski und der Pfingſtmotefte von C. Haeſer.) 
n 2 Uhr Prediger Dr. Malzahn. Beichte 
um 9 Uhr früh. 
St. Barbara. Morgens 8 Uhr Prediger Fuhſt. Bor- 
mittags 9½ Uhr Prediger Kevelke. Beichte 
Morgens 9 Uhr. 
Garniſonkirche zu St. Eliſabeth. Vormittags 10 Uhr 


Gottesdienſt, Beichte und Feier des heil. Abendmahls 
Militäroberpfarrer Witting. Kinder - Gottesdienſt 
findet nicht ſiatt. 
St. Petri und Pauli. (Reformirte Gemeinde.) 9½ Uhr 
Pfarrer Hoffmann. Communion. 9 Uhr Vorbe- 


reitung. 
10 Uhr Paſtor Stengel. 
2 Uhr Vicar Küßner. Die Beichte 


ige Leichnam. Vormittags 9½ Uhr Superintendent 
Boie. 


EN: 5 Bei 
St. Salvator. 


Mannhardt. Collecte. 
koniſſenhaus-Kirche. Vormittags 10 Uhr Gottes- 
ienſt Paſtor Richter. : 
elfahrts - Kirche in Neufahrwaſſer. Vormittags 
½% Uhr Pfarrer Kubert. Beichte und Abendmahl 
ach dem Gottesdienſt. Nachm. 2 Uhr Gnmnafial- 
Vormittags 


profeſſor Markull. 
irche in Weichſelmünde. 9½¼ Uhr 
Pfarrer Döring. Beichte 9 Uhr. 

ulhaus in Langfuhr. Vormittags 8 Uhr Militär- 
ttesdienſt, Beichte und Feier des heil. Abendmahls 
4 ee Zechlin. Vormittags 10 Uhr Gottes- 


dienſt Prediger Falck. Darnach Beichte und Feier des 
heil. Abendmahls. ö 
aus der Brüdergemeinde, Johannisgaſſe 18. 
Nachmittags 6 Uhr Predigt Prediger Pudmensky. 
Geiſtkirche. (Evang.-lutheriſche Gemeinde.) Vor- 
nittags 9½ Uhr und Nachm. 2½ Uhr yet Kötz. 
wang. - luth. Kirche Mauergang Nr. 10 Uhr 
auptgottesdienſt Prediger Duncker. Nachmittags 
Uhr Bespergottesdienft, derſelbe. 


Strandung. 

Stockholm, 30. Mai. Der Schooner „Friti 

gungen — erg iſt bei 
2 geſtrande in u mpfer 
ban abgeſchickt. aan en e- 


* 


terasse 


1 Coole . 
Menna, 31. Mai. (Telegramm.) € 
22. Mai find hier heine Todesfälle an 
vorgekommen. 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 

Um die Wiedererweckung der norwegiſe 

£ Webekunſt — 

hat ſich Frau Frida Kanſen aus Stavanger je 
verdient gemacht. Die alte norwegiſche Gobel 
weberei iſt durch fie von neuem zu hoher Ku 
entwichelt worden. In mehreren größe 
Städten ſind Webeſchulen entſtanden, welche d 
Frauen einen lohnenden Erwerbszweig erjchliefi 
In Chriſtlania hat fie eine eigene Färberei 
eine Schule errichtet, in der Kunſtſachen 
hohem Werthe entſtehen. Im Kerbſt 1894 ha 
ſie die in ihrer Webeſchule angefertigten Tep 
und Thürvorhänge ausgeſtellt. Zu den letzt 
hatte fie Motive aus der alten Bolksjage v 
Ritter Oluf gewählt und die Figuren mit ein 


ſtonsſaal Paradiesgaſſe 33. Nachmittags 2 Uhr, 
Rindergottesdienft. Abends 6 Uhr Vortrag und Chor- 


ng. 
gliche Kapelle. 3 sr Frühmeſſe und Beginn des 
D-jtündigen Gebets. 10 Uhr Kochamt und Predigt. 
achmittags Marienverein. 6 Uhr Vesperandacht 
Am erſten und zweiten Feiertage 


n den evangeliſchen Kirchen: Collecte zum Beſten der 
= Heiden-Miffion, 
Marien. 8 Uhr Diakonus Brauſewetter. 10 Uhr 


us Dr. Weinlig. Beichte Morgens 9½ Uhr. 


achmittags 2 Uhr Paſtor Hoppe. Beichte zweiten 
fingſtfeiertag Vormittags 9½ Uhr. 

Katharinen. 8 Uhr Paſtor Oſtermeyer. 
rchidianonus Blech. Beichte Morgens 9ſ½ Uhr. 


3 chidlitz, Klein-Kinder-Bewahr-Anſtalt. Vorm. 9 Uhr 


Gottesdienſt und Abendmahlsfeier. Beichte Morgens 
½ Uhr Prediger Voigt. 5 
„Trinitatis. Vorm. 9½ Uhr Prediger Schmidt. 
eichte um 9 Uhr früh. 

5 arbara. h 
Confirmanden des Prediger Zuhft. Der 
Gottesdienſt, Beichte und Abendmahl fällt aus. 
Dienstag, Nachmittags 5 Uhr, Miſſionsfeſt im Walde 


Feinheit in den Farben und Sicherheit in der] zu Heubube Prediger Zunft 


Technik ausgeführt, welche an Glasmalere 
innert. 


Gottes dienſt, Diviſionspfarrer Zechlin. 
Uhr Kindergottesdienſt derſelbe. 


Danziger kirchliche Nachrichten 


In den evang. Kirchen: Collecte zum Beſten der 
Hauptbibel-Geſellſchaft. 


St. Marien. 8 Uhr Diakonus Prauſewetter. 10 Uhr 
Archidiakonus 
½% Uhr. Mittags 


Conſiſtorialrath Franck. 2 Uhr 
Dr. Weinlig. Beichte Morgens 


Boe. Die Beichte Morgens 


Mannhardt. 


— 


nſiſtorialrath Franck. Nachmittag 2 Uhr Archidia⸗ 


Johann. Dorm. 10 Uhr Prediger Auernhammer. 


10 uhr 


Nachmittags 2 Uhr Predigtamts-Candidat Malzahn. 
ormittags 9½ Uhr Einſegnung der 
Früh- 


Garniſonkirche zu St. Eliſabeth. Vormittags 10 Uhr 
Um 111% 


St. Petri und Pauli. (Reformirte Gemeinde.) 9½ Uhr 
für den 1. Pſingſtfeiertag, den 2. Juni. z : 


r. 
Mennoniten Kirche. Vormittags 10 Uhr Prediger 


St. Salvator. Vormittags 10 Uhr Pfarrer Woth. 
Einſegnung der Conſirmanden. Beichte und Abend- 
mahl fallen aus. 

Diakoniſſenhaus - Kirche. Vormittags 10 Uhr Gottes- 
dienſt Bicar Galow. g $ 

Kimmelfahrts-Kirhe in Neufahrwaſſer. Vormittags 
9½ Uhr Pfarrer Kubert. Beichte 9 Uhr. 

Kirche in Weichſelmünde. Vormittags 9½ Uhr Ein- 
ſegnung der Confirmanden Pfarrer Döring. Vor- 
mittags 11 Uhr Militärgottesdienſt, Beichte und 
Feier des heil. Abendmahls Militär- Oberpfarrer 
Witting. 

Schulhaus in LCangfuhr. Vormittags 10 Uhr Gottes- 
dienſt Prediger FJalck. 

Bethaus der Brüdergemeinde, Johannisgaſſe 18. 
Nachmittags 6 Uhr Predigt Prediger Pudmensky. 
Freitag, Abends 7 Uhr, Bibelitunde, derſelbe. 

Heil. Geiſtkirche. (Evang.-⸗Lutheriſche Gemeinde.) Bor- 
mittags 9½½ Uhr und Nachmittags 2½ Uhr Paſtor 
Kötz. Am dritten Feſttage Vormittags 10 Uhr 
derſelbe. 

Evangel.-luther. Kirche, Mauergang Nr. 3. 10 Uhr 

auptgottesdienſt Prediger Duncker. 2 

Milfionsfaal Paradiesgaſſe 33. Nachmittags von 2 
bis 4 und Abends 7—9 Uhr Gängerfeft des 
Miffions - Vereins. Donnerstag, Abends 8 Ubr, 
Er bauungsſtunde. 

Königliche Kapelle. 5 Uhr Frühmeſſe und Ausſetzung. 
10 Uhr Hochamt und Predigt. 6 Uhr Vesperandacht 
und Einſetzung. Am 3. Feiertage 5 Uhr Frühmeſſe 
und Ausſetzung. 8 Uhr Kochamt. 4 Uhr Schluß 
vesper des 40-ſtündigen Gebets. 

St. Nicolai. Frühmeſſe 7 Uhr. Hochamt und Predigt 
93, Uhr. Nachmittags 3 Uhr Desperandacht. 

St. Brigitta. Frühmeſſe 7 Uhr. 9¾ Uhr Hochamt 
und Predigt. 3 Uhr Vesperandacht. — Militär- 
gottesdienſt 8 Uhr Kochamt mit deutſcher Predigt. 

St. Hedwigs Kirche in Neufahrwaſſer. 9½ Uhr 
Hochamt und Predigt Pfarrer Reimann. 

Freie religiöſe Gemeinde. Scherler'ſche Aula, Poggen- 
pfuhl Nr. 16. Vormittags 10 Uhr Th. Prengel: 
1. Corinther 15, Vers 17. 


Börſen-Depeſchen. 

Berlin, 31. Mai. (Zelegramm.) Tendenz der heutigen 
Börfe. Anfangs erſchien die Tendenz der Börſe nicht 
einheitlich feſt. Die Banken ſetzten ihre Aufwärts- 
bewegung fort, dagegen zeigten Montanwerthe eine 
Steigerung zur Schwäche; man war angeblich darüber 
verſtimmt, daß der Beſchluf über die Verlängerung 
des rheiniſch-weſtfäliſchen Kohlenſyndicates gegen die 
Stimmen verſchiedener bedeutender Werke zu Stande 
gekommen iſt. Die hierdurch hervorgerufene Ver- 
kaufsluſt, unterſtützt dur ealiſationsluſt, wie 
fie gewöhnlich vor den Feiertagen in die Er- 
ſcheinung tritt, hatte zur Folge, daß einzelne 
Bergwerksactien zu erheblich niedrigeren Courſen ein- 
ſetzten. Hüttenactien litten unter der Meldung über 
ungünſtige Preisgeſtaltung ihrer Erzeugniſſe. Bald aber 
trat auf dem Umſatzgebiete der Montanwerthe ein ent- 
ſchiedener Umſchwung ein. Ziemlich umfangreiche, an- 
geblich auf Wien zurückzuführende Kaufaufträge 
führten zu recht erheblichen Coursbeſſerungen in 
Kohlenactien, auch Küttenactien ſchlugen eine 
ſteigende Richtung ein, weil angeblich eine Beſſe⸗ 
rung der engliſchen Eiſenpreiſe in Ausſicht zu nehmen 
iſt. Schweizeriſche Bahnen waren von Beginn des Der- 
kehres an recht feſt auf nunmehr beſtimmt zu er- 
wartende Zeitjegung der Dividende der Jura-Simplon 
auf 8 Francs. Fonds waren ruhig und behauptet. 
Schluß feſt. Mexikaner tendirten auf London ſchwächer. 
In der Nachbörſe fand die Coursſteigerung in Banken, 
wie man annimmt auch in Folge von Deckungen und 
auf die Gerüchte von großen für die Bankinftitute 
ſehr gewinnbringenden finanziellen Transactionen, eine 
ſehr erfolgreiche Fortſetzung. Privatdiscont 13/, 

Frankfurt, 31. Mai. (Abend-Courſe.) Oeſterreichiſche 
Ereditactien 337%, Franzoſen Lombarden 


88%/, excl., ung. 4% Goldrente 103,20, ital, 5% Rente 


— 


88.60. Tendenz: feſt. EEE 
Paris, 31. Mai. (Schluß-Courſe.) Amort. 3% Rente 


3% Rente 102,40, ungariſche 4% Soldrente 
103,81, Franzoſen 906,25, Lombarden 242,50, Türken 
25,821/,, Aegnpt. —. Tendenz: ſchwankend. — Kohzucer 
loco 28,00—28,25, weißer Zucker per Mai 29,25, 
per Juni 29,37½, per Juli-Ruguſt 29,75, per Oktober - 
Januar 30,25. — Tendenz: feſt. 

London, 31. Mai. (Schluß-Courſe.) Engl. Conſols 
1061/,, 4% preuß. Conſols 106, 4% Ruſſen von 1889 
103, Türken 25½, 4% ungariſche Goldrente 102%, 
Aegnpter 103½, Platzdiscont ¾, Silber 30/8. — 
Tendenz: ruhig. — Havannazucher Nr. 12 121, 
Rübenrohzuder 10¼ . — Tendenz: feſt. 


£ RNohzucer. 
(Privatbericht von Otto Gerike, Danzig.) 
Danzig, 31. Mai. Tendenz: Ruhig. Heutiger 


Werth 9,90 M Gd. Baſis 880 Rendem. incl. Sack 
tranſito franco Hafenplagß. 

Magdeburg, 31. Mai. Mittags 12 Uhr. Tendenz: 
Ruhig. Mai 10,10 M, Juni 10,12½ Al, Juli 10,35 
M, Auguſt 10,47% Al, Oktober-Dezbr. 10,77½ AL, 

Abends 7 Uhr. Tendenz: Ruhig. Mai 10,07½ U, 
Zuni 10,121/, M. Jul 10,35 , Auguft 10,45 AA. 
Ontbr.-Dezember 10,77 / H. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 31. Mai. Wind: NNO. 
Geſegelt: Grange (SD.), Edmondſon, Birkenhead, 
Holz. — Profeſſor Cantzler, Buſſert, Arbroath, Holz. — 
Kumber (Sd.), Newton, Hull, Güter. 


Berantwortlid für den politiſchen Theil, Feuilleton und Dermiſchtes 
Dr. B. Herrmann. — den lokalen und provinziellen, Handels-, Marine⸗ 
Theil und den übrigen redactionellen Inhalt, ſowie den Injeratentheilt 
A. Klein. beide in Danis. 


Fr . > a . ee Otto Herrmann, |E'hande eben e ei = 
Sommerhandſchuhe Moſelweine, |Danig, Borftädt. Graben 59, Grundftüc 7 85 5 
0 kik ’ Maitrank und Lieferant der Raiferlihen mit allem Zubehör, Blumen- und N \ 
+ beſonders Neuheiten der Saiſon, Bordeaur-Rothmeine Boftdirection für Weitpreuhen, Gemüfegarten, in unmittelbarer I Init er El Ell er fe I N 
Bel der Expedition der ee ju Ausflügen unter billigen Snttlersn Sapesierarbeit lesen, i Au Dermieiden ober für 
— eee auff 1 Zuiruhandſchuhe 1 bei billigften 85 hunft Danıig, Can enmarht. 98 Oſt- und Weftpreufen, Pommern, 


und auf dem Gute Oliva. (6236 

1 Steinbrecher, 300 x 200 
mm Dtaulmweite, 1Aollergang 
mit Armatur, 1 Mahlgang | 
mit franz. Steinen pp., Gyps- 
pfannen von Schmiedeeiſen, 
1 Theerpfanne mit Walzwerk 
und Rollbank. (9839 


E. F. Sontowski, 


Haustvor 5. 
Zwei gut erhaltene 


Schaufenſter⸗Marguiſen 


und eine große 


Geſchäftshäugelampe 


ſind billig zu verkaufen 


Oldenburg, Mecklenburg u. freie Städte 
von einer Fabrik erſten Ranges der 


Nahrungsmittelbranche. derſelbe müßte mit 
den örtlichen Verhältniſſen vollſtändig vertraut und bei der 


Detailkundſchaft der Colonial- und 
Spezereiwaarenbranche aut eingeführt fein. 


von 50 3 pro Paar, 
in reichhaltigſter Auswahl, 
empfiehlt (10270 


A. Herrmann, 
Manhauſchegaſſe 2. 


erwerben: 


Weimarer Kunſt - Lotterie, 
1. Ziehung am 15—17. Juni. 
Loos zu 1,10 Nn. 


Marienburger Lotterie, 
Ziehung am 21. u. 22. Juni 
Loos zu 3 Mk. 


Yugulla Marguerite 
Nothwein 


von überraſchender Güte, 


T Pirkuns 
en be gleich, 
die sec 78 3, ohne Glas, 


Schneidemühler Pferde - nn — _  hausthor Nr. 5, im Laden. Dürkheimer ballen Sehen S 25 ; des Hirten mit 3eugnihabichriften, Bhotographie u, An abe 5 
otterie, derung ams Zul. Pech- Fackeln. ) Lt ' (Rheinpfalz) billig zu verkaufen. Sager ee unter biffee 0 866 chen eaten 
Loos zu 1 Din. a nl] (5 klinge anerhannt ee eee TBeihwein 2 75 m Diofle, Frankfurt 4. M. Host 
Expedition der FRIEDRICH 7 direct vom Producenten appwa ache, 


HOESCHWURZBURG 5 u. 6 Jahre alt, 8 u. 9“ groß. 2 5 
Um cl hochelegante Wagenpferde, 152 
zum Bern (10175 


d 
Beſichtieung Hotel Berlin. N Wohnungen. 


telle n Zoppot. Südſtraße 46, ſind Woh- Zoppot. 


8 1 ungen “2 einzelne Se Benfionäre u. Baffant 
- > mi ön ß l ante 
Suche für mein Colonialwgaxen- Meere 3 ned freundlihe Aufnahme bei 8 
und Schank⸗Geſchäft per 1. Juli Südſtraße 27. 


2440805 A. Hübner, Famil 
N 1 . e amili 
einen tüchtigen Wohnung emenabentira ge fe 
jungen Mann. Zimm. n. reichl. Zubehör 


A. H. Preuss, ee 2 Gtadtgegend von ruhig. 

10174) Marienburg Weſtpx. 35 zum 1 Oktober auf längere 1. Juli zu vermi 
A EIei 

Ein Uhrmachergehilfe 


1 is unt. Nr. 10302 

r. mit Preis unt. Nr. a 8 

ver fofort m engagiren geluct,jan DIE rped. Biel, Sta. erbeien. op. 2 Herren 
rnst Klein. E14. 

Elbing, Holländerſtraße Nr. 3. 


bis jetzt das Beſte in kleinen 
Gebinden und einzeln, empfiehlt 


E. F. Sontowski. 
Möbel⸗Ausverkauf 


Jopengaſſe Nr. 3. 
Auer iir au Bee - 
zu außer 1 en Pre Aus- 
iteuer f. 2 Zim. echt nuhb, oder] Br. ar, Stufe 6 Jahre alt, 6 Jol 
mahag., dazu eleg. Plüſchgarnit. groß, geritien und gefahre 


ie Flaſche 80 2, 5 
die $ 2 iR anne Glas 


Allein Verkauf 


Max Blauert, 
Danzig, Laftadie 1, 
Ungar-Weinhandung. 


- — 70 


„Danziger Zeitung“. 


Hermann Lau, 
Langgaſſe 71, 
Mufihalien-Handtung u. 
Diufikalien-Leih-finitatt. 5 
Abonnements für Hieſige 
und Auswärtige zu den 
günſtigſten Bedingungen. 
Novitäten ſofort nach 
cheinen. (15 


Au 
Anfidssiendungen. 


Grosses Lageraller 


Preiscourante 


— — 
feuerwerkskörper 
ans a france. 2 


Gelatine-Lampions. 


hren, 
& 100 Sl, weit. billig. Di -Igefund, zur Zucht geeignet, ſteht 
Ian auf heimaht, d cg 60. ll. Gehlaflorhas, kerl. Ilie 5 Derhauf. Su erfragen 
— a 
E une verſchiedene gebr. 90 M, beſtänd. Käufern Eredit⸗ Stangenberg. 
mahag. Möbel zul bewilligung. Derſand nach aus-] Teuer Gtuhflügel, went 


5 M monotl. und]2 Paradebettgeftelle auf Rollen] Trainkaſerne, ‚Madıtmeitter 
verkaufen Jopengaſſe Nr. 3. Ämwäris wird beiorgt, (9734 Nö. zu verk. Jrauengaſſe 


10.1 


en, 
möbl. großes Ammer und] Benfton,v.iogl.® 
0, J. iethen. 


binet au verm. 2, Damm 5 u verm. 


Nachruf! 


Am 29. Mai 1895 verſtarb hierſelbſt nach längerem 
Leiden der Königliche Amtsgerichts-Secretär a. D. 


Herr Kanzleirath Schlueter. 


Wir betrauern in dem Entſchlafenen den Verluſt eines 
ehemaligen langjährigen Collegen, deſſen Pflichttreue und 
liebenswürdiger Charakter ihm ein bleibendes Andenken 
unter uns ſichern. (10308 


Er ruhe in Frieden! 


Die Subalternbeamten 
der Königlichen Juſtizbehörden zu Danzig. 


Verein für Kinderheilſtätten an den deutſchen Seeküſten. 


Kinderheilſtätte Zoppot. 


Eröffnung am 15. Juni 1895. Penſionspreis 10—15 Mark 
ro Woche. — Anmeldungen find an den Vorſtand 3. H. Sanitäts 
Rath Dr. Semon, Danzig, zu richten. (8900 


Elbinger Tapcten⸗Verſand⸗Geſchäft 


eig. C. Quintern. l Pr. 


Billigſte Bezugsquelle für Tapeten, Borden, 
Papierſtuckſachen und Linoleum. 
Tapeten von 10 3 per Rolle an. 


Bei Beius für ganze Bauten Vorzugspreiſe. 
Muſter und Lieferung franco! 


& FRANKFURT 
HOFLIEFERANT. 
lıtät. Probepacketo 50 Pf. und I Mk, 


KAISERL.KONIGL 
M. 280 u. 8.50 per Pfd. vorzügl. 


Verlauf wegen A 


Ufgabe der Fabrikation. 


1 20 pf. Locomobile nebſt 30 Meter Drahtſeilbetrieb, 


ca. 1 Meter Feldbahn, theils feſt, theils transportabel, 
700 mm Gleisſpur, 65 mm Stahlſchienen, 
1 Reißwolf für Torfſtreu, 


1 Gievator für Torf, 

1 Schüttelſieb (rund), 

1 Hebeiprefie nebit Antrieb, 
Transmiſſionen, 


ollwagen, . 
diverſe Utenſilien find zuſammen oder einzeln zu verkaufen. 
Alles gut erhalten. (9982 


Torfſtreufabrik Ludwigsburg 
bei Gerdauen Oſtpreußen. 


Bekanntmachung. 


Nachſtehende Bekanntmachung des Herrn Regierungspräſidenten 
welche in Rr. 19 des Amtsblatts der Königlichen Regierung hier- 
— e iſt, wird hierdurch im Ausjuge wiedergegeben. # 
wie folgt: 8 
Auf Grund des Reichsgeſetzes vom 8. April 1895 — 8 

Reichs-Geietz-Blatt S. 225 — und nach den vom Bundesrathe| & 
erlaffenen Ausführungs Beſtimmungen findet am 14. Juni 

. Js. im Deutſchen Reihe eine Berufs- und Gewerbe- 

ählung in Derbindung mit einer Erhebung der Landwirth- 
ſchafts-, Forſtwirthſchafts- und Gewerbe-Betriebe ſtatt. E 
Die Angaben werden nicht zu Zwecken der Beiteuerung,| # 
ſondern nur zu ſtatiſtiſchen Zuſammenſtellungen benutzt werden.] 5 
Wer die Fragen wiſſentlich wahrheitswidrig beantwortet 
oder die vorgeſchriebenen Angaben zu machen ſich weigert, 
wird mit Geldſtrafe bis ju 30 
Die für die Berufs- und 5 beſtimmten RE 
„fermulare- find nach den auf denſelben abgedrucdten Be- 
Iümmungen 3 auszufüllen, und es iſt dem Zähler jede 
chdienliche Auskunft zu ertheilen. 
Für die Erhebung dienen folgende Druchſachen: 
1. die Haushaltungsliſte für die Erhebung des perfönlichen] & 
Berufs und der Gewerbebetriebe ohne Mitinhaber, Ge- 
ülfen, Dampfheffel oder durch elementare Kraft bewegte] # 
riebwerhe u. ſ. w.; 
2. die Candwirthſchaftskarte für die Erhebung der land- 
wirthſchaftlichen und forſtwirthſchaftlichen Betriebe; 
3. der Gewerbebogen für die Erhebung der Gewerbe 
betriebe mit Mikinbabern, Gehülfen, Dampfheſſeln oder 
durch elementare Kraft bewegten Triebwerken; 


. die Anweiſung = 2 un AR 5 = 

i ür die Erhebung ſind von den einzelnen 
Gaus baffungsrerngndeg, Betriebsleitern oder deren Vertretern 
zu machen, Als Haushaltungsvorſtände gelten auch einzeln 
lebende ſelbſiſtändige Perſo en mit beſonderer Wohnung und 
eigener Haus wirthſchaft. Aushülfsweiſe kann der Eintrag 
auf — beſonderer Erkundigungen vom Zähler bewirkt 
werden. 


Danzig, den 6. Mai 1895. 
Der Regierungs-Präfident. 


Im Anſchluß an dieſe Bekanntmachung richten wir an unſere 
Mitbürger die dringende Bitte, bei der am 14. Juni d. Js. 
ſtattfindenden Berufs- und Gewerbeiählung, deren Organiſation 
und Leitung hierorts uns obliegt, n uns, bew. die von uns 
gewonnenen Jählcommiſſare nach beiten Kräften zu unterſtützen. 


ierzu i me. es 
echnungsbureau, Jopengaſſe 37, 3 Tr., von dem Kaſſen-Controleur 
Boldt entgegengenommen werden. 

Bei der Wichtigkeit der Zählung für die Verwaltung und 
Wiſfenſchaft geben wir endlich noch der Erwartung Ausbruch 
daß ſammiliche Bewohner Danzig's und der Vorſtädte denjenigen 
Männern, weiche ſich ehrenamtlich der Mühe des Zählungsgeſchäfts 
unterziehen, das Amt dadurch erleichtern und zu dem Gelingen 
dieſes gemeinnützigen Unternehmens dadurch beitragen werden, 
daß ſie die zum 14. Juni d. Is. an fie gelangenden Zählpapiere 
. und gewiſſenhaft ausfüllen und alle von den Jählern 
an fie zu ſtellenden Fragen bereitwillig und wahrheitsgemäß be- 
antworten. (1010 


Danzig, den 25. Mai 1895. 
Der Magiſtrat. 


Baumbach. Toop. 


Bekanntmachung. | Bekanntmachung. 


Am Dienſtag, den K. Juni cr.,] Die Lieferung von 50 Schock 
wird das Hochreſervoir derſfriſchgehauenen Laubholffaſchi⸗ 
HR Waſſerleitung in ger 35 Sau Faſchinenpfählen, 
ra gereinigt. 2 m lang, 250 Stück Flechtzaun 
Aus dieſem Anlaß wird in denſpfählen, 2 m lang, 8 den 
Hauptconſumſtunden eine Ver- Uferbauten an der neuen Radaune 
minderung des Druches in benjin yupmiffton vergeben werden. 
Leilungsröhren eintreten. Derfiegelie Angebote find bis 

Es wird daher empfohlen, für zum 6. Juni d. J 

dieſen Tag der Ceitung vor 8 Uhr Vormittags 10 Ul 

orgens einen ausreichenden Baubureau auf d hr 

Dorrath an Waſſer zu entnehmen. „aufe abzugeben. woſelbſt ER 
Danzig, den 29, Mai 1895. im Gecretariat bie Bedingungen 
Der Magiſtrat. eingeſehen werden können. 


Danzig. den 31. Mai 1895. 
„nehanntmachung. Der Magiſtrat. 

In unjerem Firmenregifter ift i 
die unter Nr. 71 eingetragene] Betten, u 
Firma „Otte Goerhe Daunenbetten, p. zur Ausiteuer, 
beute geiöſcht worden. (10278 45 M. einverſ. g. Betten 30 M 


: zu verkaufen Jopengaſſe 3. 
Löbau, den 27. Mai 1895. a dit adznechen 
Königliches Amtsgericht. G 21. 1 n 


am Pfingſtſonntag und 


) Er Serge an ihre geehrten Mitbürger m 
itte 
gütigft unterſtützen zu wollen. 


Z. Berenz. 


ark beſtraft (8 5 des Geſetzes). ] 


| 


med. Bäder), Sanatorium 
Kurhause. 
Beleuchtung, I { 
führung hochliegender Gebirgsquellen reich ergiebit. Tief- 
Canalisation. Saison von Anfang Mai 


— 1 { | 
Dr. Weidner, S.-R. Dr. Kothe, Dr. Wernick, Dr. Böhm. 5 N 
Sanitätsrath Dr. Weidner. 


BadHermsdeorf 


und Prospecte kostenfrei. 
ne N ostenfrei 


Kopf. Diakkauihegajie 10. '8744) Dr. med. H. Leo. 


Dampfpoofahrt Danzig — Beiterplatte— Hels 


ahrt Johanni 


Fahrpreis für 


eſtauration an Bord. 


ds. 


anzig ca. en 
R 


7. Zoppot 4, 6,8, 


Geſellſ haft. 


Oſtſeebad Bröſen. 


Die Eröffnung der kalten Geebäder 


findet 
Sonntag, den 2. Juni, ſtatt. 


5 Preiſe der Billets: 

ür Erwachſene Saiſon-Billets 6,00 M. 
ene Galle Bader 209 . 
0.25 M. 


1 Bad 0. 
Zür Kinder Saiſon-Billets 4,50 M, 
10 Bäder 1,50 M. 
Einzeln 0,15 U, 
1 warmes Seebad 1,00 M. 
10 desgleichen 7,50 M. 
Die Saiſon-Billets find nicht übertragbar. 
Jahrpreiſe danzig Bröfen: 
Die Hauptkarte einer Familie pro Monat koſtet 4,90 M, 
alle Nebenkarten nur 2.45 M 
— ohne Caution. — 
Hochachtungsvoll 


Hermann Kulling 


:lFerien-Golonien und Badefahrten armer 


kränklicher Kinder. 


Auch in dieſem Jahre wenden ſich die ergeben 


ihr gemeinnußiges ſegensreiches Unternehmen miederu 
eder der Unterzeichneten, ſowie die Red 


Das Comité 

für Jerien-Colonien und Badefahrten armer 
kränklicher Kinder. 

8. Mir, r. Damus 

ſtellv. Vorſißender. Bee en 
J. Schellwien, Aaffenführer, 

Caroline Klinsmann. Couiſe Orlovius. Pr. Abegg. 

Kinze. Kappenberg. K. Klein. 

Betſchow. Dr. Diwko. Trampe . Dr. Wallenberg sen. 


nete e ee Sic 
Der 


Zoppoter Anzeiger 


nebst amtlicher Badeliste 
kostet 


für die Badesaison (%) 2 Mk., 
mit Bringerlohn 2,50 Mk, 


F Abonnements und Inserate &-— | 


werden angenommen: 

in Danzig, in d. Exp. d. „Danziger Zeitung“, 
Ketterhagergasse 4; 

in Zoppot, bei Const. Ziemssen, Seestrasse 44, 

„ C. A. Focke, Seestrasse 


Ferner werden Abonnements angenommen in Zoppot: 
bei Hrn. A. Fast. bei Hrn. Paul Senfi, 

„ Otto Kreft. „ C. Wagner., 

J. Nogatzki, 
A. Schellner. 


” ” 


„ ” * 


” ” 


zu. m 


llgemeine | 


Elektricitäts-Gesellschaft 
BERLIN 


Elektr. Beleuchtung u. Kraftübertragung. | 


{ Bfingitmontag bei günſtiger Witterung u: 

ruhiger See per Salondampfer „Drache“, Abf i 

rat ee 3 3, Hela 7. Ankunft S 
. 2, 

macjiene, M 1 für Kinder. 


Dampfbootfahrt Weſterplatte — Zoppot 


am Pfingſtſonntag und Pfingſtmontag bei günſtiger Witterung“ 
uns ruhiger See per Dampfer „echt“. Abfahrt Weſterplatte 3, 


„Deichſel“, Danziger Dampfſchiffahrt⸗ und 1 


Er- 


ft Unterzeichneten 
it er berzlice 


en 


(101. 
? action di ' 
iſt zur Annahme von Geldbeiträgen gern erböfig, 3 


Dr. Kohtz · 


Seinſten grün Java - Kaffee, 


4 Igebrannt per Zollpfund ſchon mit Mark 1,60, worauf alle ge- 1 


Benno v. Wiecki. ö 


Vertreter für Westpreussen: 


Carl Siede, Danzig, 


Technisches Bureau, (4895 
Vorstädtischer Graben 16. 


Eschholz' Hötel, 


Inhaber: W. Hauer, 


Biſchofsburg Oſtpr., 


empfiehlt ſich den Herren Reiſenden. 


Bad Liebenstein, Thür. Wald. 


107 Villa Albrecht. A en und 


Ranges. 
Pension incl. Wohnung v. 5 M an. Prospect bereitwilligst sofort, 


Friedrichroda. 


Klimat. und Terruinkurort, 


besuchteste Sommerfrische im Thür. Walde. 


Eisenbahnstation, 450 m hoch gelegen 
nardshrunn, mit Badeanstalten (Fichtennadel- und 
Naturheilanstalt, neuerbautem 
> täglich Concerte. 1 

u- 


Reunion, Theater, 
Fernsprechleitung. asserleitung, durch 
894: 9562 Personen excl. Passanten, Aerz 


adecomite. 


bei Goldberg in Schleſien. 


Kalt saflerheilanftalt nach Winterni ipp. Naturheil- 
verfahren. Moorbäder, Aiefernabel, Gab. 3 Bid. 
Prachtvolle Cage im Quaderſandſteingebirge. Proipect gratis. 


Dr. med. C. Leo. 


zunächst Schloss Rein- 


all 


bis Ende en: 
e: S.- 


äder. 


ıd 


8 


Aus der 


Jose Hirschled n Concursmasse 
20 Goldene 20 


MER” Holsmarkt Nr. 20, 


werden 


fertige Herren⸗ und Knaben⸗Garderoben 


in riefiger Auswahl, ſowie 


‚Paletot-, Anzug- und Beinkleider-Stoffe 


in nur gediegenen Qualitäten zu 


2 Taxpreisen 


ſchleunigſt ausverkauft. 


2 itt 8—1 Uhr, 
Nachmittass 13.8 Up, Sonntags 


(9303 
7 ½¹0 Uhr, 
1 ½ —2 Uhr. 


Ver ka 


ufszeit: 


D 


2 


(10305 


m 


5 


enn jeder Topfden Namenszug 


z<affee. | 


U in blauer Farbe trägt. 


ehrten Hausfrauen ergebenft aufmerkfam mache. 


Richard Utz, 


5 ae Kaffee-Cagerei. 
} auptgeſchäft: Dominikanerplat Nr. 2. 10304 
Filialen: Pfefferitadt Nr. 38/79 und Kalkgaſſe Nr. 30 si 


Mein 


ſett mehreren Sahren in den befjerer 
Familien eingeführter 


Schul-Anzug 


ift das anerkannt befte und prak 
tiſchſte Kleidungsſtück für Knaben in 
Alter von 5—17 Jahren. 


l. Ulla. 


S 


8 
. 
H. Albrecht, 


Neugarterthor. 
Fabrik mit Dampfbetrieb füt 
ſchmiedeeiſerne 


Grabgitter, Kreuze ꝛc. 


Fertige Gitter ſowie Muſter ſtehen 
zur Anſicht. (10301 


Lontobicher 


aus den Fabriken 


W. Oldemeyer Nachfl., 


Hannover, 
5 Gr. Wollwebergaſſe 2, Ferdinand Ashelm, 
Ainder-Confections-Bazar, Berlin, 
Specialgeſchäft erften Ranges. empfiehlt (6455 


Adolf Cohn, 


Langgaſſe 1. 


Vellenbadicaufeln 


ſoeben wieder eingetroffen. 


H. Ed. Axt, 


Langgaſſe 57/58. 


R. H. Diller, r 
Engros. Weinhandl. Endetail. 
‚ Alleinverhauf der „The Con- 
tinental Bodega Company“ und 
der „Deutſch-Italieniſchen Wein- 
Import-Geſellſchaft 
ner. Kinen u. Co.“ 


TERDAM 189%, 
N dene edaille 
7 


Daube, Don- 
(973 


Sommeriprolle 


rſchwinden bereits in 7 Tagen, 
one wiederſukehren, mit meinem 
vorzüglichen, unſchädlichen Mittel. 
sin Flacon genügt für den 

Preis eines Flacons 
Th. Lechky,. emer, Apotheker 
in Prag Weinberge. 


Muſcheln 


und Tuffſtein 


für Gärten, Zimmer u. Aquarien 
empfiehlt billig in großer Auswahl 


August Hoffmann, 
Heil, Geiſtgalſe 26. (3794 


Die Schindeldeckerei 


e 


brust Bekardt, Ci.-Ing, Dortmund | 
we Specialitäten: 
5 Fabrik-Schornſteinbau 


aus rothen und gelben Radialſteinen. 


Lieferung der Radialsteine. 


Schornſtein-Neparaturen. 


Geraderichten, Erhöhen, Binden und Ausfugen 
während des Betriebs. 
Ruß- und Junken fänger. 


Einmauerung v. Dampfkefjeln. — ee 


Blitzableiter-Anlagen. Drum und Derlas 
Ausführung unter Garantie. Geſchäft ar. 1875. J uu A. TU. Halemann in 


ft 


jeglicher Art. 


(il.Liedtke 90 


ba 


